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von dem groſſem RimmelsKonige

in das Freudenvolle Jubilæum der ewigen Vermahlung
zur ſuſſeſten Erquickung

und zum ſchonſten Erbtheil der Herrlichkeit und Secligkeit aufgenommene

Konigliche Himmels-Vraut
Aus den Worten der Offenbahrungh XX 6o annis am 7.Und er ſprach zu mir: Es iiſt gefchehen. Jch bin das Aund das O

 und er wird mein Sohn (Tochter) ſeyn.
Zum Aller.Ruhm  wurdigſtem Chriſt; Furſtl. Gedachtniß

Der Weyland Durchlauchtigſten Kurſtin und Prau/
E 4

Gudl.
wonns vne

Wermau
ſchweig u

zu Schl

Regierenden Hertogen zu Braunſchw. und Luneburg
Hochſt- und Herhrgeliebteſten Frau Wemahlinn

Als Jhro Durchl. am 4. febr. 1704. Nachmittags um 2. Uhr hochſt
ſanfft und allerſeligſtim HERRN entſchlaffen

Darauff der verblichener choch. Furſtl. Cor per in Dero Hoch Furſtl Erb Begrabnißund

hieſelbſt zu Wolffenbuttel in der HauptKirchen B. M. Virg. beygeſetzet wurde

Bey reſpective HochFurſtl. und ſehr Volckreicher Verſam̃lung in gedachter
Kirchen vorgeſtellet und nunmehro auf ergangenen

Hoch Furſtlichen gnadigſten Befehl

zum Druck befordert
von

CuRisTIAv igpecht/
Furſtl. Braunſchw. Luneb. Ober. Luperintendenten des Furſtenthums Braunſchweig

Wolſfenbuttel und zugehoriger Lande Conſiſtorial und KirchenRaht
auch Abten des Kloſters Riddagshauſen.

Wolffenbuttel druckts Chriſtian Bartſch privilegirter Hof-und Cantzley-Buchdr.
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Vegietenden ddertoge zu Vraunſthweig

und Wuneburg c.
Seinem gnadigſtem
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Wie auch

Fhro Wurchlgeſämnten Hoch g rſtl. Kindernv

Dem Durhlauchtigſtem Nurſten und Kerrn

Hertzogen zu Braunſchweig und Luneburg

Seinem gnadigſtem

Erb-Kriutzen und ern/
Saſut

Sehnier Durchl. Hochſt-geliebtem

GWerrn Bruder
DemDurchluchtigtem glurſten und Nerrn

Merrn Dudowig Mudolph/
 6G

Hertzogen zu Braunſchweig und Lunchurg
z4

2Eeinem gnabigſtem
t.

—DeIIllbd “uu.186 u J

.2 12 2 Und



Und denen reſpectivod

Hochwurdigſt-Durchlauchtigſten Nurſtinnen und Jrauen

Rrauen Vliſabeth Vleonoren
Gebohrner Hertzoginzu Braunſchw. und Luneburg vermahlter

chertzogin zu Sachſen Jůlich Cleve und Vergen Landgrafin in Thu.
ringen Marckgrafin zu Meiſſen Gefurſteten Grafin zu chen

neberg Grafin zu der Marck und Ravensberg
Frauen zu Ravenſtein

Rrauen nna Sophien
Gebohrner Hertzogin zu Braunſchweig und Luneburg

Verwittweter Marckgrafſn zu Baden und chochbera
Landgrafin zu Sauſenberg Grafin zu Sponheim und Eberſtein

Frauen zu Roteln Badenweiler Lohr und Mahlberg

Nrauen Ruguſtn Sorotheen
Gebohrner Hertzogin zu Braunſchweig und Luneburg

G
Vermahlter Vier rafin des Reichs Grafin zuSchwartzburg undezohnſtein

Frauen zu Arnſtadt Sondershauſen Lentenberg Lohra und Klettenberg

Frauen Kenrieite Vhriſinen
9Gebohrner Hertzogin zu Braunſchweig und Luneburg

Des Kayſerlichen weltlichen Stiffts Gandersheim
Poſtulirten ABBATISSIN,

in Pflichtjchuivigtter

mit hertrinnittlichem Beywunch

IIIDq—Daß der Vater ailer Gnade und Barmhertzigteit Jhro Durchluchtigkeiten allerſeits key
Dero hochwichtigen und fehr ſchweren Leyden ſo er nach ſeinem heilinem aunhn n

“lorttet allerichlichſt troſten und mit

Tunſi veg vewehlenden vvch Jurſtuchen Socheraehen an Seel uns Zew Sie muvign vr.ſchueten wolle! In welchem heiſſem Anwunſch zu Gott Lebenslang verharret

Fhro Surchl. meines gnadigſten regierenden Jurſten und
KGerr?n auch ubrigens Jhrer Durchl. allerſeits

getreumnterthanigſter Knecht und bey Gott beſtandigſter demurhiaſter Vorbitter

CHRISTIAN Spccht.
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Zas walte VOtt Vater Sohn und Heiliger
Geiſt! Die heilige hochbelobte Dreyeinigkeit

ſchy und bleihe bey uns allen von nun an
bis in Ewigkeit! Amen!

Wndachtige und in Dhriſto FEſu Außerwehlete
HochFurſtliche Hochtbetrubte und ſonſt allerſeits ſchmertz

lichſt-Leydtragerde ingeſamt hertzgeliebte Freun
de in Chiſto JEſu unſerm. HErrn.

Tehe auff meine Freundin meine

Schone und kom her. Denn ſie—

h

ü

m he der Winter iſt vergangen. So
m iadet und ruffet der himmliſche SalomoE e— LChriſtus JEſus ſeine außerwehlte Su—
enamith die glaubige Braut zu ſich daß

ioee
leh Leydens in ſeinen furtrefflichen Pallaſt darinn die Bal

cken Cedern und die Latten Cypreſſen ſind und zu
gleich bey nunmehto kingetretenem Fruhling in ſeinen prach
tigen Luſt-Garten bey ihm einkehren und ſich mit allerleh
wolriechenden und krafftigen Troſt-Blumen und Krau
tern des Gottlichen Worts ihre betrubte und traurige See
le erquicken laben ünd erfreuen ſolle im Hohenlied Salorn.
Cap. 2. v. io. u. Wenn der Brautigam verzeucht
ſo werden offters darber guch die funff kluugen Jung

A frauen



de Die in das ewige Jabneum zur Freudenvollen Hochzeit des Lãs

frauen betrubt und ſchlaffrig. Matth. 25. Cap. Es bat
die glaubige Seele in dem Leibe dieſes Todes noch vielerſey
Trag-und Schwachheiten an ſich. Wollen hat Sie zwar wol
aber das Gute wie Sie in der groſſeſten Maaſſe wunſchet
findetSie nicht. Es erkennet das die Sulamith ſelbſt wie Sie
denn deswegen in dem vorhergehendem 1. Cap. ſelbſt ihren ſchon

ſteg Schatz anredet: Zeuch mich nach dir/ ſo lauffen wit;
Damit anzudeuten daß da Sie wegen der Schwachheit ihres
Fleiſches ihm dem Hertzens-Freunde und Brautigam nicht ſo
freudig und munter nachlauffen konne ſo wolle er Sie dochmit
dem krafftigem Zuge ſeiner liebes vollen Hand nach ihm zie
hen. Und das thut nun vorjetzo der himmliſche Lawrwo, da
er ſeine holdſeeligſte Sulamith, fur Traurigkeit des Hertzens
mude und ſchlummernd findet da regener Sie ſauberlich an

qricht: Stehe auffEnjo m/ und tamme her.
Er ermuntert Sie damit zugleich auff zur geiſtlichen nnd heili
gen Wachſamkeit daß Sie ja im Glauben und in der Liebe be—
ſtandig biß an Jhr Ende bey ihm beharten Jhr Hertz allezeit
bey Jhrem Schatz im Himmel ſeyn laſſen und Jhr Haupt al—
lezeit empor heben ſolle weil ſich Jhre Erloſung bald nahen
mochte
Er nenmet Sie aber ſeine Freundit und ſeine Scho

ne. Seine Freundin oder ſeine Nachſtin wd, mit
der er ſich ſo nahe verbunden daß er mitdekſelben ein Fleich

uhd Blut worden iſt Hebr. im 2. ind Ephet inn Cip.
und da er vordem ihr Feind war durch das Blut der

Erloſung ihr Nachſtet und beſter Freund worden.
Raom. im 5. und 2. Corinch. 5. Cap. Et nennet Sie ſeinn
Schbne we. das Wort nen mit dem n, welches gar nahe ver
wand nt mit dem Wort rmit dem welches glantzen und

vouenko mene Sthonheit die hauptiachlich und zuvorderſt
helle ſcheinen bedeutet/ erbildet nach der Heil. Sprache eine

näch qlt Stucken und Theilen der Schonheit nach der Taxi
dyninettia und Horisineno beſtehet da nach der Ordnung
nach der euforderten Proportion und Vergleichung des einen

it Stucks



auffgeholete Zonigliche HimmelsBraut.
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Stucks gegen das andere und nach der gebuhrenden Groſſe
alles dermaſſen eingertichtet iſt dan gleichſam lauter Licht
Glantz und Schein das Auge des Zuſchauers einnimmt und
erfullet. Und ſo ſchon glantzend und helleuchtend von allerley
koſtlichen Tugenden war die Lulamith, in den Augen des him̃
liſchen Salomo, daß da Sie ihm mit ihren GlaubensAugen
recht in ſein Geſicht ſahe der Brautigam nicht langer in dieſen
Sonnen-Blitz ſehen kunte ſondern uberlaut riefft: Wende
deine Augen von mir denn ſie machen mich brunſtig.
Hohenl. 6. Cap. Denn gleichwie die Gottliche Klarheit und
das ewige Licht des Vaters der da wohnet in einem

LVicht dazu niemand kommen kan und die Verrlich—
keit des eingebohrnen Sohns davvn die Apöſtel auf dem
heiligem Berge nür einen Blick empfunden und das ewige Licht
und Feur des Heil. Geſtes Summa die Klarheit des dreyei
nigen GOttes in der gaubigen Seele ſich mit auffgedeck—
tem Angeſichte ſpiegelt w daß Sie auch allerdings in
dieſem Leben in daſſellige Bilde aus einer Klarheit in
die andere verklaret wird ſo ſiehet ein jeder leicht warum
der himmliſche Lalomoſeine glaubige Sulamith eine ſchone ei
ne glantzende Hinimelz. Tochter nenne.

Dieſelbe ſeine drſundin ſeine Schonr redet er nun an:
Stehe auff meine Freundin meine Schone und
komm her y nache dich auff/ werde Licht denn
jetzt kommt dein Liht und die Herrlichkeit des Herrn
gehet auff uber dir uher dir gehet auff der Kerr
und ſeine Herruihkut erſcheinet uber dir. Eſai. im Go.
Cap. Wiſche meine SeelenFreundin numehro allen Schlaff

und Schlummer deiner naturlichen Tragheit und Traurigkeit
aus deinen Augen. Giehe, dein Bruutigam kommt
ſtehe guff mit Freuden ſtehe auf und gehe lhm entaeaen.
Komum komm niin het meine Braut konm melue Schwe

ſter liehe Braut komnm nmeine Braut vom Libanop

komnl

e—



4 Die in das ewige Jubilæum zur Freudenvollen Hochzeit des Laſũs

komm vom Libanon. Gehe herein tritt her von der
Hohe Amana von der Hohe Senir und Hermon
und von den Wohnungen der Lowen und von den
Bergen der Leoparden. Hohenlied. 4. Cap. Dich will ich
meiti Schatz nach aller ausgeſtandenen Traurigkeit numehro
erquicken mit Blumen dich will ich laben mit Aepf
feln dich will ich fuhren in meinen Weinkeller unddie ewige
Liebe ſoll mein Pannier uber dir ſeyn meine Lincke
ſoll unter deinem Haupt liegen und meine Rechte dich
hertzen in alle Ewigkeit; im gedachtem Hohenl. am4. Cap.

Und dieſes alles geſchahe aunoradis und unſerer menſchli
chen Begreiffung nach wie der Winter vergangen wie
der Regen weg undß dahin wur wie der Lentz oder
Fruhling und die Blumen im Lande herfur kom
men waren welches im gelobtem Lande ſeinen Anfang im

Monat Adar oder Februario gewann da die Sonne mit der
Erden ſich gleichſam auffs neue vermahlete und die ſchonſten
Blumen und Blute hervorbrachte. Und kan dieſes ſehr fug—
lich auff den Fruhling des ewigen Lebens appliciret und gezo
gen werden wenn nemlich' Chriſtus JEſus entweder durch ei
nen ſanfften und ſeeligen Todt oder durch ſeine letzte Ankunfft
zum Junaſten Gericht die glaubige Seele in den Pallaſt und
die viele Wohnungen ſeines himmliſchen Vaters und in den
Freudenvollen Paradieß zur ewigen Erquickung inthroniliren
und einfuhren wird.Es war ja wol Andachtige und Geliebte in dem HErrn

nach GOTTEs wunerfſoirſchlichem und unverandertem Raht
Schluß der Monat Adar oder Febwarius dieſes 17o04 ten
Jahrs von Ewigkeit her dazu beſtimmet daß am 4ten Tage

deſſelbigen Monats der Furſt und Hertzog des Lebens der
Konig aller Konige und HErr aller Herren der himmliſche
Salomo, Chriſtus JEſus ſeine wol recht Außerwehlte ſeine
eintzige ſeine Taube ſeine Fromme ſeine Schone
ſeine auserleſeneſte Freundin unter den Tochtern die
Durchlauchtigſte. Hertzogin und Frau grau El ISAaBETI

ſunA-



auffgeholete Konigliche HimmelsBraut. 5
JVLIANA, vermahlete und regirende Hertzogin zu
Braunſchweig und Luneburg Erbin zu Norwegen gebohrne
Hertzogin zu SchleßwigHolſtein Stormarn und der Ditmar
ſen Grafin zu Oldenbura und Delmenhorſt nach dem trubem
und kaltem Winter dieſes Lebens in die Herrlichkeit ſeines Va
ters und in das Reicht das Jhr von Ewigkeit her bereitet nu
mehro unter dem Frolocken und Jauchtzen der Cherubim und
Seraphim, in die prachtige HimmelsBurg und in den ewigen
Paradieß auffholen laſſen wolte. Dieſe holdſeeligſte. Himmels
Braut war nicht ſchlaffrig im Glauben und in der Gottſeligkeit.
Nur lag Sie einige Tage gleichſam als ein ermudetes Hertz in
leiblichem Schlaff und Schlummer immer ſanfft und ſtille da
hin doch daß Sie dabeh nach dem Exempel der Braut im Ho
henliede mit hochſtem Recht ſagen künte: ich ſchlaffe/ aber
mein Hertz wachet Cap. 5. v. 2. und mit Eſaia- MNit mei

nem Geiſt O FEſu wache ich allezeit zu dir.
Cap. 26. Bey ſolcher Mudigkeit und ſolchem Schlummer

kam der Brautigam Kyrintus ruhrete Sie um ſeine liebſte Su—
lamicth ja nicht zu erſchrecken gantz ſauberlich an und ſagte

Jhr gleichſam ins Ohr: Stehe auff meine Freundin
meine Schone und komm her ſtehe auff meine lie
be Braut meine ELISABEIH JVLIANA, ſte—
he auff und komm her der Winter alles Leydens iſt nun
vergangen komm denh mit mir du ſolt nun mit mir vor dem

hohem Altar in dem ſerrlichem Tempel des neuen Jeruſalems
fur dem Thron der Hurrlichkeit meines Vaters auff ewig ge
trauet werden. Wiedfft haſt du doch deine Augen nach mir
auffgerichtet und ſo hrtzinniglich geſeufftzet:

Liebſter Btautgam ſchonſte Wonne
Ach! wenn wird es doch geſchehn

Dafß O aller Sonnen Sonnk
Jch dir ſoll zur Seite ſtehn

Denn ſoil Kummer Angſt und Schmertzen
Seyn entfernt von meinem Hertzen.

Die Stunde iſt nun da und deine Freude dein Verlangen iſt
nun erfullet. Was antwortete die auserwehlte Sulamidnn.

B und



5 Die in das ewige Jubilæum zur Freudenvollen Hochzeit des Lam̃s

und Glaubens volle Hertzogin? Ja ich komme das iſt die
Stimme meines Freundes der da anklopffet ja ich
komme NErr FEſu! Jhro Durchl. ſturben nicht ſon
dern ſchlieffen recht ein und haben ja wol wie Dero Hertzens
Wunſch ſo manchmal dahin ging des Fodes Bittrigkeit nicht
einmahl gekoſtet nach der troſtlichen Verſicherung des HErrn
JEſu beym Johann. am 8. Warlich warlich ich ſage
euch ſo jemand mein Wort wird halten der wird
den Tod nicht ſehen ewiglich.

Hier ntzt nun zwar das gantze Furſtenthum ſam̃t allen zuA

behorigen Landen mit Finſterniß und Schatten des Todes um
hullet die Hertzen oer geiam̃ten getreuen Unterthanen zetflieſ—
ſen in Thranen Jſt unfekt?  —/-wcutter todt? So kommt
einher mit Hauffen Creutz Trubſal m Angſt und Noth

Wä cn

gleich einem Strohm gelauffen. Wir hoffeten es wurde bey
dem einem Weh verbleiben und gedachten nicht oaß das

Ungluck ſolte zweymal kommen. Aber O GOtt! Wie
haſt du durch den Tod unſerer Hochſeeligſten Hertz-allerlieb
ſten LandesMutter unſere Seele nun erſt recht in den Staub
gedrucket und unſern Mund zur Erde niedergebeuget daß wir
mit der hochſtbetrubten Tochter Zion wol klagen und ſagen
mogen: Unſers Hertzens Freude hat nun ein Ende
unſer Reigen iſt in Wehklagen verkehret die Krone
iſt von unſerm Haupt gefallen! O weh daß wir ſo
geſundiget haben! Klagel. ſerein img. Cap.  Alle Won
ne unſers Landes iſt dahin. Eſai. an 2an Wir erkennen
zwar das wol ſagt das gantze Vateland/ daß der groſſe
HimmelsKonig Euch allerpreyßwirdigſte  allertheureſte
Landes-Mutter zu der Hochzeit det Laus und zu dem
ewigem Freuden-Feigen beruffen:. und abgefordert allein
unſers Hertzens-Freude hat leider! leider nunmehro
ein Ende/  unſer Reigen iſt jnjn Wehllagen verwan
delt O daß wir ſo geſundiget haben!

Eolten wir weiter gehen und die geſamte HochFurſtliche
Hof Staut und lobliche Burgerſchafft in der allerſchmertzlich

ſten



auuffgeholete Konigliche Himmels Braut. 7
ſten Trauer darinn Sie leider! beſtehet beſehen und fragen
wollen wie ihnen zu Muthe ſo wurden lalle getreue Dienere
und Dienerinnen Knechte und Magde der Hochſeeligſten al
lertheureſten Hertzogin uns nichts antworten konnen als dieſes:

Darum weinen wir ſo und unſere beyde Augen flieſ
ſen mit Waſſer daß der Troſter der unſere Seele
ſolte erquicken ferne von uns iſt! Ach! unſere ſo gnadig—
ſte Huld-und Gnaden- volle regierende Hertzogin iſt dahin?

Ja ſolten wir den Jammer und das Hertzeleyd der geſambten
Hoch-JFurſtl. Kinder und Kindes-Kinder in einem kleinem Ab
riß nur entwerffen wollen wir wurden Jhrer aller Angeſichter

verhullet und dunch den ſchwartzen Flobr nichts als bleiche
Todten  Geſichter ienen und nichts aus Dero Hochſtbetrübte
ſtem FurnenMüñlde als dieſes klagliche Winſeln anhoren:en

Schauet? umd ſehet ob irgend ein Schmertz ſey wie
der achmertz der uns troffen hat denn der GErr
hat uns voll Jammersgemacht am Tage ſeines grim
migen Zorns. Ach! Unſtre Frau Mutter iſt dahin!

Wer aber wird die geſchlagene Hertzens-Wunde unſers
hochſtbetrübten und hertzgeliebteſten Landes Vaters gnugſam
vorſtellen konnen? GOTT hat Jhm ein hartes erzeiget er
hat Jhn einen bittern Trunck  aus ſeinem Kelch trincken laſſen
daß er davon daumelt indem Jhm die Sonne Seines Lebens
ſo gar unvermuthlich intergangen Seine getreneſte El

SABETI, Seine rintzige Ruhe und einkzige Erqui
ckung die Jhm der Hochſte bey Seiner ſchweren Regirungs
kaſt zum Troſt und Lahſal gegeben hatte Seine allerfreund
lichſte holdſeeligſte/Liebes-und Demuths-volle JU—

LIANA, die Jugend und Verjungerung Seines Alterszdie
Jhn nun biß ins achtund viertzigſte Jahr geheget und gepfleget al
les Liebes und niemals Leydes gethan und alles mit Freuden aus

gerichtet was Sie nur Jhrem Huldreichem Ehegemahl an. den
Augen anſehen küntealis Seinem Geſicht aus Seinen Armen
aus Seinem Schooß auff einmal herausgeriſſen. Wie dieſer al
lerempfindlichſter Schmertz Seiner Durchl. wol nicht leitht
auszuſprechen ſo will ich auch ſchweigen und melnen Mond

davon



1 Die in das ewige Jubilæum zur Freuden vollen chochzeit deo Lam̃s

davon nicht auffthun. Jch will gleichſam mit Timanches eine
Decke fur dieſes hohe Trauer-Geſichte mahlen und mit Da

vid nur ſagen: Du NErr Herr wirſt es wol ma
chen und unſern gnadigſten LandesVater nebſt denen Hoch
Furſtlichen Kindern und allerſeits Hoch-F urſtl. ſchmertzlichſt
Leydtragenden nicht uber Vermogen verſuchen ſondern ſchaf—
fen daß alle und auch dieſe ſchwere Verſuchung ſo ein Ende
gewinne daß Sie dieſelbe und wir mit Jhnen Sie ertragen
konnen.

Wir ſind denn nun andem offentlichem letztem EhrenTage
unſerer Hochſtſeel. weyl. regirenden Hertzogin Durchl. hier bey
einander verſamlet GOttes Wort miteinander zu vetrachten
und anzuhoren. Damit nun dieſes vor allen Dingen dem
groſſen GOt zu ſeines allernenianen Ramens Ehren der
Gottſeeligſten lieben Landesnrnner: hriſtlichem hochſt

Ve—

iae Svilligem und unſterblichem Rachruhm denen  hinterbliebenen
hochſtbekummerten HochFurſtlichen und ·geſanibten ſehmertz
lichſt Leydtragenden zum krafftigem Troſt und uns allen zur
Erbauung und endlich zur ewigen Herllichkeit und Seeligreit
ausſchlagen moge ſo ruffen wir GOtt an um den krafftigen
Beyſtand des wehrten Heil. Geiſtes in einem andachtigem
und glaubigem

Vater Unſer ec.

Den von der Gotkſeeligſten Hertzigin vor vielen Jah

ren ſchon erwehleten LeichenTert wolle Eure Liebe vor
Jleſen horen aus der Offenbahiung Johannis

im 21. Cap. v. G. J.

Ch bin das A und O der Anfanaund
das Ende. Jch will dem Durſtigen

gehen von dem Brunn deslebendigen Waſ
iers umſonſt. Wer uberwindet der wirds
alles ererben und ich werde ſein GOTT
ſeyn und er wird mein Sohn ſeyn.

Und

1.
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Nd am dritten Tage zog ſich Eſther
Koniglich an und trat inwendig in den
Hof am Hauſe des Koniges inwendig ge
gen dem Hauſe des Koniges und der Ko

nig ſaß auff ſeinem Koniglichem Stuhl im Konigli
chem Hauſe gegen der Thur des Hauſes. Und da
der Konig ſahe Eſther die Konigin ſtehen im Hofe
fand ſie Gnade fur ſeinen Augen. Und der Konig
recket den guldenen Zepter in ſeiner Hand gegen
Eſther, da trat Eſther herzu und rühret die Spitze
des Zepters an. So beſchreibet der. Heilige Geiſt den prach

tigen Eintritt der Konigin Eſther in den Saal des groſſen Ko
nigs Ahasverus, und meldet zugleich wie gnadig und lieblich
die Konigin von dem Konige empfangen worden wie ſolches in
dem 5. Cap. des Buchs Eſther mit mehrem nachzuleſen. Jn
dem Stuck Eſther lautet es allo: Und am dritten Tage
zog Eſther ihren Koniglichen Schmuck an und war
ſehr ſchone und rief VOtt den Heyland an. Und
da ſie durch alle Thuren hinein kam trat ſie gegen
den Konig da er ſaß/ auff ſeinem Koniglichem Stuhl
in ſeinen Koniglichen Kleidern. Und der Konig hub
den guldenen Zepter auff und legte ihn auff ihre Ach
ſeln und kuſete Sie. Es hatte bekannter maaſſen der
vornehmſte Miniſter an dem Hofe des machtigen Konigs Ahaß
veri, Haman, ein grauſames Blut-Urtheil vom Konige wider
die Juden erſchlichen nemlich daß alle Juden in ſeinem gantzem
Konigreiche in hundert und ſieben und zwantzig Landen und

Zzzwar alle auff einen Tag ſolten ums Leben gebracht werden
und waren auch desfalls die Koniglichen Befehle im gantzen
Reich eiliaſt ausgeſchicket worden. Wie dieſe betrubte Zeituna
vor die Konigin Eſther. welche eine Juůdin war gelangete ließ
ſie ihrem Vettern dem Mardochai auff ſeine Veranlaſſung ia
gen er ſolte mit denen zu Luſan verhandenen Juden drey Nach

G te fa
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te faſten und beten Sie wolte dergleichen thun und es denn
wagen und zum Konige gehen ob ſie zwar in dreyßig Tagen
nicht ware zum Konige geruffen; und aber bekannt daß wenn
jemand ohn geruffen zum Konige kame daß der des Todes ſter
ben muſſe es ware denn daß er den guldenen Zepter gegen ihn
reichete. Sie wolte es denn wagen kame ſie um ſo kame ſie um.
Demnach ſie denn nunmehro biß in den dritten Tag gefaſtet und
gebetet und den hochſten GOtt zu Begluckung ihres Vorha
bens hertzinniglich angeru er hatte ſo ziehet ſie ſich Koniglich
an oder leget ihren Kobnig i en Schmuck an. Eurer Liebe iſt
vor dem weitlaufftig bey Gelegenheit unterſchiedener Texten
vorgetragen worinn eigentlich der Schmuck der vormaligen alten
Konigl. und Furſtl. Perſonen beſtanden. Sie traten entweder ein
her in Kleidungen init Golde und Silber Perlen und Edelge
ſteinen durch und durch dJeſticketvder uber und uber gantz dick
und reich beſetzt oder in einem gantz guldenem oder auch ſilber
nem Kleide wie die Rabbinen von des Lalomonis Kleidung be
richten daß deſſen prachtigſter Habit, darinnen er auff ſeinem
Konigl. Stuhlſich præſentiret durch und durch mit Silber als
ſchneeweiſſe Lilien ware gewircket geweſen dahin der Herr Jeſus

zielen mag wenn er bey dem Matthæo am 6. ſagt: Schauet
die Lilien an auff dem Felde ich ſage euch daß auch
Salomo in aller ſeiner Herrligkeit nicht bekleidet ge
weſen als derſelben eine. Dabeneben mit den allerkoſt
barſten Kleinoten an Ohren Handen und auff der Bruſt auch
an Fuſſen ausgexieret wie wir von ſolchen Kleidungen auch in
der Heil. Schrifft Nachricht finden beym El. am 3. Ezechiel. 16.
im Pſalm. ac. und andern Orten mehr; oder aber ſie kleide—
ten ſich in Purpur und koſtlichem Leinwande. Und war der
Purpur ſonderlich dreyerley Art. Die erſte ſo vhin oder wn
genannt und von gewiſſen Blutwurmlein ſo auff Stauden
Coccus genannt hervor wachſen deren noch eine groſſe Men
ge in Provence in Franckreich gefunden wird gepreſſet wurde
welche die hochſte ScharlachsFarbe. Die andere —w oder
Oſtrum, die rechte und achte Violet-Farbe ſo aus denen Blut
Muſcheln zu Tyrus und Sidon vor dem bereitet wurde. Diedrit
te jo uer cfexn royyure, die braundunckele PurpurFarbe als
die dunckelbraunen Nelcken anzuſehen ſo aus einer weiſſen A

der
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der gewiſſer Schnecken mit unſaglicher Muhe und Arbeit zu
ſammen geſamblet wurde. Und wurden alle drey Arten der
Purpur zweymalgefarbet einmal das Garn und hernach der
gemachter Zeug drum alle drey Arten auch in der Heil. Schrifft
»w oder zweymahl gefarbetes Zeug genannt war. Die drit
te Art nemlich argamon, war die allerkoſtbareſte und rareſte
welche auch niemand als Konige und Furſten bezahlen und
tragen kunten und durfften. Beh ſolcher koſtbaren dunckel
braunen Kleidung zogen ſie zugleich an den vo oder Byſſum,
den koſtbaren ſilberweiſſen allerzarteſten Zeug oder Stoff wel
cher von dem Stein Amianto oder Asbeſto bereitet wurde wel
cher Zeug durchs Feuer ob es gleich viel hundert Jahr brandte
dennoch nicht verbrandte ſondern immer heller und ſeboner
wurde wie des Chriſtlichen Kayfers Conſtantini Magni TaunAu

und Weſterhembd von ſolcher Materie war welches dieſer hoch
lobliche Kapſer zum Zeichen ſeiner Wiedergebuhrt in ſeiner
TauffCapelle anzunden ließ welches viel hundert Jahr ge
brannt hat. Daneben trugen ſie auff ihrem Haupt ihre Dia—
demata und Kronen worvon auch zu andern Zeiten viel gere
det entweder eine weiſſt Purpurrothe Himmelblaue oder gantz
bunte Binde oder einen blonen Lorbeer-Krantz daruber eineAun

guldene zarte durchbrochene Krone geſetzet wurde ſo daß das
grune Laub durch das Gold ſcheinen und ſich mit demſelben
zierlich ausnehmen muſte. Jn ſolchem koſtbarem Koniglichem
Schmuck entweder gantz guldenem oder auch vieleicht in ei—
nem gantz dunckelbraunem Purpurfarbem und ſchneeweiſſem
Amiantus. Kleide mit tinem grunem Krantz daruber eine durch
brochene Krone auffs Haupt geſetzet daß die grune Farbe
durchs Gold ſich anmuthig præſentiret(welche Kleidung nebſt
denen allerkoſtbarſten Kleinoten ſich auſammen ſehr wol aus
genommen erſcheinet die Konigin Eſther inwendig in dem Vor
hofe in der Antichambre oder Vorkammer des Konigs mit
zwo Cammerraulein da zwar Jhr gantzes extericur, und
T Fhr Angeſicht ſchone ieblich und frolich anzuſehen aber Jhr
Hertzmit lauter Angſt und Sorge wie ein jeder leicht ermeſſen

kan angefullet war; wie auch das Stuckin Eſther ſolches deut
lich beſaget ſo gar auch daß ſie ber dem Anblick des Konigs
aus Beyſorge daß ihr der Todt numehro bereitet ſey zweymal
in eine tieffe Ohnmacht ſincket. Allein wie empfanget der Koö
nig die Eſther? Er empfanget ſie mit groſſer Gnade und awar

der
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dermaſſen daß er zum groſſen GnadendZeichen ſeinen Konig
lichen guldenen Zepter den er in ſeiner Hand hielt gegen die
Konigin reichete und Eſther darauff die Spitze dieſes Zepters
entweder mit der Hand oder welches glaublicher nach orien-
taliſcher Weiſe mit dem Munde beruhrete und in tieffeſter De
muth kuſſete. Wir konten hier abermal viel reden von dem Ur
ſprung des Zepters von deſſen Bedeutung und zu was Ende
der Zepter von alters her biß auff dieſe Stunde denen gekron
ten Hauptern bey deren Kron-und Salbung ubergeben wor—
den; allein die Zeit leidet ſolches nicht. Nur was unſern
Zweck betrifft ſo war die Darreichung oder Ausſtreckung des
Zepters gegen die Supplicanten wenn ſie auch ſchon den Todt
verwircket hatten eine gewiſſe Anzeigung daß ſie nun ſolten
pardonniret und begnadiget ſehn wie der Julianus zum Lucilia-
no ſaget: Majeitatis unſtgr- notrexi ut deſinas pavete;
Jch habe dir ja meinen epter hingereichet damit du
auffhoren ſolleſt zu zittern. Allein es muſte nothwen
dig der Begnadigte den Zepter anruhren that er das nicht ſo
war die angebotene Gnade vergebens; wer das aber that ſagt
Joſephus, duανο àr, der war damit auſſer Gefahr. Dannen—
hero man leicht ermeſſen kan wie numehro der Gottſeeligen
Konigin nach ihrem ausgeſtandenem Todes-Kampff muſſe zu
muhte worden ſeyn indem Jhr beklommenes und mit lauter
Furcht Sorge und Angſt umtangenes Hertz durch den Gna
denBlick des Konigs ſehr erfreuet und erquicket worden /ſo daß

ſie nun Hoffnung haben kunte GOtt wurde ihr Vorhaben
ferner giucklich ausfuhren.

Weann ich dieſes mit wenigem auff unſere unvergleichliche
Gottſeeligſte Hertzogin und allertrauteſte Landes-Muiter
appliciren und richten ſoll ſo zogen Jhro Durchlaucht. am
druten Tage ſich wol recht Koniglich an als Sie zu dem
allerhochſtem und machtigſtem Himmels. Konige dem Konige
aller Konige und Herrn aller Herren Jhren Eingang in das
Allerheiligſte in den ewigen FreudenSaal/ nun jetzo thun wol
ten. Es haben ja wol auff gewiſſe Maaſſe verehlichte Gott
ſeelige Hertzen auff dieſer Welt drey ſonderbare Ehren-Tage
als erſtlich den Tag der Gebuhrt oder ſonderlich wie etliche
denſelben Tag billig weit hoher ſchatzen den Tag der Wicder
gebuhrt oder den Tauff Tag welchen der Konig Ludwig in

Franck
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Franckreich der Heilige benannt in folchem hohem Werth
hielt daß er auch allerdings den Ort Poilh. da er getaunt war
viel hoher ſchatzete als den Ort ieiner Kronung und ſich offt
mals unterſchrieb Louis deroiſſy. Zum andern den Ehren
Tag einer erwunſchten ſeegenreichen; Ehe/ und denn drittens?

den EhrenTag eines ſanfften und ſeeligen Todes. Jſt jemand
was dieſe drey eage betrifft hier auff der Welt. glucklich ſoco

wird er dort gluckſeelig ſeyn in alle Ewigkeit.
Gluckſeeligſt iſt ja wol was alle dieſe drey Tage betrifft

unſere Hochſeeligſte regitrende Hertzogin geweſen; Denn be—
trachten wir erſtlich ihten Tauff: Tat ſo war derſelbe Jhr ja
wol ein recht prachtiger EhrenTaa als an weirhem die junge
Furſten-Braut /die holdieeligite  Printettst von  Polſtkin
ELISABEFII JGI. ANA, auff dem Hoch—

FJurſtlichem Hauſe Holſtein-Norburg Jhrem Himmliſchem
Brautigam Chriſto JEſu dem A und O, durch das hochſeeli—
ge Waſſerbad der witdergebuhrt und Erneuerung des Heil.
Geiſtes zum erſten malzugefuhret und mit demſelben vor ſie
bentzig Jahren verbunden wurde. Die Konigin Eſther nahm
ihren Eintritt zu dem groſſeni Ahasverus in dem Monat Sivan.
das iſt nach unſerer MondenRechnung der Monat Majus
oder der Mey-Monat. Jn eben dieſem Mey-Monat nahm
vormals die Hochſeeligſte Hertzogin durch das Bad der Wie
dergebuhrt als eine junge Konigin aus KonigsStamm ent
ſproſſen zum erſten mal ihren Eintritt zu dem groſſem. Himmels
Konige da Sie zu ihm in das Reich ieiner Gnaden und in vie
Gemeinſchafft ſeiner Heiligen eingieng gantz herrlich inwen
dig mit guldenen Stlccken des Glaubens gekleidet. Pſalm 45.
Da man Sie fuhrete in geſtickten Kleidern zum Konige und
wie Jhres Himmliſchen Brautigams LeibFarbe weiß und
roth im Hohenl. Salom. am 5. Cap. ſo war auch weiſſe Seide
und Purpur in geiſtlicher Deutung Jhr BrautKleid da Sie
in dem ſchneeweiſſem Kleide der vollenkommenen Gerechtigkeit

die vor GOtt gilt mit dem Purpur des Blut-Wurmleins
Chriſti JEſu beſprenget und mit der ſchonen EhrenKrone ge
zieret den dargereichten richtigen Zepter des GnadenReichs
JEſu Chriſti zum erſten mal anruhrete und dieſer Himmels
Konig dieſe ſeine Konigliche Princeßin zum erſten mal kuſſete
und Sie anredete: Nun mieine Tochter ich will mich mit

D dir
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dir verloben in Ewigkeit ich will mich mit dir ver
trauen in Gerechtigkeit und Gericht in Gnade und
Barmhertzigkeit ja im Glauben will ich mich mit
dir verloben und du wirſt den GERNN erkennen.
Hoſeca. im 2. Cap. Das laſſet mir einen EhrenTag und
zwar den erſten EhrenTag unſerer Hochſeeligſten Hertzogin
ſehn.

Jhr zweyter gluückſeeligſter EhrenTag erſchien denn Anno

1656. am ſiebenzehendem Tage des geſeegneten Monats Augu-
ſti. Wenn ich an dieſen hochſtbegluckten Freuden-und Ehren
Tag an welchem die damahlige Durchlauchtigſte krincelſle

ELISABETHR IALAANA, dem groſſem Heldn

und Hertzoos ANThMR ICE, unſermjetzo
regierendem gnadigſtem Furſten und Herrn, in dem koſtlich

ſtem FurſtenSchmuck durch Prieſterliche Benediction zugefuh
ret und vermahlet wurde gedencke; ja wenn ich gedencke an die
groſſe Freude des Gottſeeligſten unvergleichlichſten Herrn Her
tzogen und Vaters AUGUSTI, Glor-wurdigſten Andenckens
gedencke an das Frolocken und Jauchtzen der geſambten Hoff
ſtatt und Burgerſchafft gedencke an alle prachtige und vortreff
liche Ehrenund Freuden-Bezeugungen damit dieſe prachtige
FurſtenSonne von allen benedeyet verehret und gleichſam an
gebetet wurde. Ja wenn ich gedencke an die Wonne und das
Vergnugen des gantzen Vaterlandes und aller Unterthanen
als welehe uber dieſe Hochſtgeſeegnete. HochFurſtliche Auliance
in vollen Freuden einhertraten ſo deucht mir ich empfinde in
dem daß ich davon rede noch einige Wurckung der Freude die
ich damals an dieſem Orte dero Zeit gegenwartig in merner
Jugend nebſt vielen tauſenden in voller Maaſſe empfunden.
Ja wenn wir allerſeits betrachten was dieſe numehro ins acht

und viertzigſte Jahr beſtandene HochFurſtl. EheVerbundniß
fur eine Friedensvolle gluckſeelige von dem hochſtem GOtt
mit allen hochſterwunſchten Benedeyungen des Leibes der See
len und des Glucks begnadete Verbindung geweſen ſo werden
wir ja wol alle miteinander einmuthig bekennen muſſen daß
auch der andere EhrenTag unſerer Hochſeeligſten LandesMut
ter ein rechter gluckſeeligſter Ehren Tag geweſen.

Am
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Am dritten Tage aber zog ſich Eſther Koniglich an.
Denn als numehro unſerer Preißwurdiaſten Gougeheiligten
Hertzogin dritter letzter und aber auch hochſter EhrenTag der
vierdte Tag des Monats kebruarii, als der Tag Jhres Hoch
ſeeligſten Todes ja was ſage ich Todes? Jhres ſuſſeſten Ein
ſchlaffs und Eingangs zum ewigem Leben hereintrat an wel
chem Tage die Engel GOttes die ſtarcken Helden Befehl hat
ten in das ewige Jubilxum zu Vollenziehung der herrlichen
Hochzeit des Laim̃s unſere Preißwurdigſte Gottgeheiligte Her
tzogin in das Himmliſche Jeruſalem allerprachtigſt aufzuholen
da zog ſich unſere Eſther wol recht Koniglich an da legete Sie
die Kleider der Sterbligkeit ab ja alle Furſtliche Cleider iambt
allem herrlichem Schmuck darinn ſie zwar Jhrem hohem Stan
de geman dennoch wider Jhren Willen mit kſther offters pran
gen muſte die legete Sie numehro ab und uberkleidete ſich her
gegen mit dem ſchneeweiſſem Kleide der Unſterblichkeit. Die
hellen Kleider von dem Stein Amiantus. wie wir gehoret kun
ten viel hundert ja wol uber tauſend Jahr brennen aber zuletzt
vergiengen ſie doch mit der Zeit. Allein das ſchneeweiſſe Kleid
der Unſterblichkeit das unſere Hochſeeligſte Hertzogin an Jh
rem drittem Ehren-Tage angezogen das wird in alle Ewigkeit
nicht verweſen ſondern wird in dem Feuer Glantz und Licht der
Gottlichen Klarheit noch mehr und mehr aus einer Klarheit in
die andere auff ewig verklaret werden. Denn Sie iſt nun
kommen zu dem der da wohnet in einem Licht dazu kein Sterb
licher kommen kan woſelbſt die Engel ein dem andern zuruffen:

Komm ich will dir das Weib zeigen die Braut des
Lamms die da erlanget hat die Herrlichkeit ROt
tes deren Licht gleich iſt dem alleredelſtem Stein ei
nem hellen Jaſpis Offenb. Joh. 2. War die Verklarung
Khriſti im Stande ſeiner Erniedrigung auff dem heiligem Ber
ge dermaaſſen herrlich daß ſein Angeſicht leuchtete und
glantzete wie die Sonne und ſeine Kleider weiß wur
den als ein Licht ſo helle und weiß wie der Schnee/
daß ſie kein Farber oder Mahler auff Erden ſo wei
machen kan. Matth. 17. Marc. und Luc. 9. Sobedencke Eu
re Liebe einmal was das für ein helles und glantzendes Kleld

der
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glantzenden Feurflammen die Enget GOttes/das von Jhrem
Brautigam Jhr zugefandte Braut-Kleid der Unſterblichkeit
Jhr anzogen und Sie numehro auf dem Wagen kliæ ſitzende
den ewigen HimmelsKonig in ſeinem Glantz und Licht auch
noch von ferne kaum auf ſeinem hochſtem Thron der Herrlichkeit
erblicketen ſo ſturben Sie zwar nicht ſondern empfunden nur
aleichſam mit Henoch und Elia ein ardνν mortis, eine geringe
Aehnligkeit des Todes da Sie nur in eine tieffe Ohnmacht ſun
cken und ſich auf die Hande Jhrer getreuen Bedientinnen ſauber
lich niederlegeten und darauf ſofort Jhre mit dem weiſſem Klei
de ver Unſterblichkeit bekleidete Seele von den Engeln getragen
wurde in die fuſſen Balze Jhres Himñliſchen Vaters in Abra
hams Schovoß. Haier zwar:auff: dem Hoch Furſtlichen Schloſ
ſe war nichts als lauter Wehklagen Jammer Angſt Furcht
und Schrecken Winſeln und Seufftzen Heulen und Schreyen
zu ſehen und zu horen; Droben aver im neuen Jeruſalem ſtim
mete. der ewige Konig ein Freuden-volles Braut-Lied an:

BEH VILIANA habe ich numehro in meinen Ar
Et iſt geſchehen! Meine außerwehlete Braut ELISA-

nent Jch bin der Brautigam ich bin das A und das O,
dernfaugund das Ende: Jch will nun dem Durſtigem
(dieſer meiner Schiweſter lieben Braut die ſo lange nach

mir
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mir und dieſem Freudenvollem Leben gedurſtet hat) geben von

dem Brunn des lebendigen Waſſers umſonſt. Und
wie Sie nun dieſe meine Braut alles uberwunden hat ſo ſoll
Sie auchalles alle meine Herrlichkeit und meines Vaters Reich

im Himmel auff ewig ererben und ich will JIhr VOtt ſeyn
und Sie ſoll meine allerliebſte Tochter ſeyn wie wir
davon aus dem von der Hochſeeligſten Hertzoginn vor langen
Jahren erwehltem Leichen-Texte jetzo noch ein mehres reden
wollen. Und weil es denn an dem daß wir uns zwar wol aller
ſeits die groſſe Hoffnung gemacht hatten nach etwan verflieſſen
den drittehalb Jahren das Freuden-volle luhilæum. oder die
erneuerte Benediction und Einſegnung unſers gnaoigſten lie
ben Landes-Vatern und unſerer gnadigſten lieben Landes
Mutter wenn Sie nun funfftzig Jahr in dem HochFurſtli
chem Ehebande wurden hochſt-geſegnet beſtanden ſeyn hoch
feyerlich zu begehen ſo vat es dennoch dem HErrn uber Leben
und Todt anderſt und zwar dermaaſſen gefallen wie es leider!
am Tage iſt. Wir wollen indeſſen aus dem Hoch-Füurſtlichem
LeichenText vor das mal der Hochſeeligſten Hertzogin Durchl.
dennoch eine HochFurſtliche Braut-Predigt halten indem
wir Eurer Liebe aus demſelben vorſtellen:

Die von dem groſſem Himmels-Konige in
das ewige Iubieum, zur ſuſſeſten Erquir
kung und zum ichonſten Erbtheil der HerrAa

lichkeit und Seeligkeit auffgenomene

Konigliche Himmels-Braut.
Der  Err vom Himmel laſſe umer Vorhabenzu ſei

nes allerheiligtten Namens Ehre zum unſterbli—
chem wahrem Nachruhm der Hoch ſeeligſten Her
kzogin Durchl. auch zuvorderit denen HochFurſt
lichen Leidtragenden allerſeits und uns allen zum

krafftigem Troſt und zur heilſamen Erbauung ge

reichen um Chriſti JEſu willen Amen.

E— Der
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Worten muß ein Engel den Johannem anteden: Komm ich

will dir das Weib zeigen die Braut des Lamms.
Und wie jetzt nochmahls der Brautigain beym Beſchluß der
gantzen heiligen Schriff fich horren laſſet: Siehe ich kom
me dald und mein Lohn mit mir ich bin das A und
das O der Anfang und das Ende der Erſte und der
Letzte un n dic Wurtzel des Geſthlechts David ein2

helltr Myrgeuſtern; So fpiget ſo fort wiederuin barauff:

12

Und d Geiſt und die Biaut ſprachen: Komm.

Und
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durftet der komme und wer da will der nehme das
Waſſer des Lebens umſonſt. Aus welchen allen klar er
hellet daß der Hoch Furſtliche LeichenText nichts anders ſey

als eine ſuſſe und holdſeelige Anrede des Himmliſchen Brautt
gams JEſu Chriſti an ſeine auserwehlte Braut die ſeelige
Gemeinſchafft der Heiligen und an eine iedwede glaubige See
le die eben in wurdiger Bereitſchafft ſtehet in der weiſſen Sei
de der Gerechtigkeit der Heiligen zu der Hochzeit des Lamms
ſich einzufinden worzu Sie der gantze Himmels-Chor mit
Freuden-vollem Scha e Cap. 19. alſo einladet: Laſſet uns
freuen und frolien ſehn und; ga Ott dier Ehre gebenu

denn die Hochzelt deß Lännims iſt kommen und ſein
Weit hat ſich bereitet und Jhr iſt gegeben ſich anzu

tuhnuin mit reiner und weiſſer Seide.
Allein laſſet uns die Anrede des Brautigams an ſeine hold

ſeelige Braut noch mit wenigenn betrachten. Der Brautigam/
wie wir gehoret fanget ſein! tpithalamium und. Braut Lied
alſo an: Jch bin das  und das O/ der Anfang und
das Ende; und beſchreihet ·mif dieſer RedensArt kurtzlich
davon zzu reden ſeine elhige Allmaeht und vollenkominene Herr
kichkeit. Die Kabbinrn wenn ie einen kugendhafften vollen
kommenen: Menſchen vdenvgnſt. einnpollenromnenes. Wereii
nach ihrer Art beſcheeiben wouen io neomen ne aus dem EbræiIJ

ſchen alphabethdasAlipin un das Thau, als den erſten und letz:
ten Buchſtaben wiers alſyauenderdyriſche Dolmetſcher gegeben:
Jch bin das Olaphund au. wieſer damals bekaunten Judiſchen
und vyriſchen. Medener ut veguemet ſich hriſtus uno nennet
uch auch mit deth .erſtem unn letztem Buenſtaben deg. Alpna-
berh. und zwar weil onannes ui vatjechucher Sprache ge—
ſchrichtn mit dern arſtem. unh ictztem Buchnaoen des Griechi

SS
ſchen. whabeths nethlich mir dem A vder Alsha, und init der
a oder jneaa En ptuttt vdinit an daßer ſey der aſlmndcht
ge/ewige unſterbliche GOtt der da iſt der Anfang Und bas vn
de aller Dinge bürch weichen lles gemacht was gemaent iſt:
Joh. ama: Cap. ja der da einem Gotlichemn Weſen nach idrhn
Anfang und ohn Ende. Wie der Satan insgemein dijrch dig

Hey
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Hepyden offtmals die herrlichſten Wercke des heiligen GOttes
denen Gotzen beygeleget hat ſo wurde der AbGott Jupiter von

den Griechen genannt teu, weil derſelbe ihrer blinden
Meynung nach ſolte und muſte aller Dinge Anfang und Ende
ſeyn. Allein gar und gantz gefehlet! Hier aber iſt Chriſtus
der Brautigam das A und O, der da allein Unſterblichkeit hat
aus der 1. Tim. 6. Cap. deſſen Reich iſt ein ewiges Reich und
deſſen Herrſchafft wahret fur und fur aus dem 145. Pſalm.
Wir muſſen uns wol verwundern uber des weiſen Heyden Pla-
tonis ſeine Rede wenn er ſpricht: DEus eſt. qui principium, me-
dium, finem rerum omnium complectitur. GDtt iſts der
den Anfang das Mittel und das Ende aller Dinge in ſich be
greiffet. Doch wenn der menſchliche Verſtand daran zweiffeln
wolte ſo haben wir des aeuiaen Geiſtes Ausſpruch und ſon
derlich in unſerm Text von  eſu dem ewigen GOttes
Sohn daß derſelbe ſey das ¶und das O. der Anfang Mittel
und Ende aller Dinge und alſo der ewige wahre GOtt wel

ches uns Fleiſch und Blut nicht offenbahret hat. Und dieſes
bekannten die Chriſten in der erſten Kirche zur Zeit des uber—
hand genommenen verfluchten Arianismi, (die Arianer lehre—

ten daß Chriſtus nicht ware dem Vater in ſeinem Weſen aller
dings gleich wahrer GOtt von Ewigkeit her) wieder die Aria-
ner. Dannenhero war damals dieſes das Kennzeichen derrecht
ſchaffenen wahren Chriſten die auff Chriſtum als den ewigen
wahren allmachtigen GOtt geſtorben daß Sie auf ihre Grab
mahler und Leichen-Steine lieſſen ein groß Alpha und Omega
hauen damit ſie auch noen nach ihrem Tode fur aller Welt be
zeuget daß fie mit dem geetzetifchem Arianismo keine Gemein
ichafft gehabt ſondern das von Chriſto geglaubet was ſohan-
nes von ihm bekannt in ſeiner Offenbahrung daß er ſey das A
und das O. Wie denn auch die Chriſtliche Kirche dem HErrn
JEſu zu Ehren ſolches Bekantniß Alpha es O. in dem bekañ
tem ſchonem WeynachtsLiede: ln duſei jubilo&c. biß auff den
heutigen Tag noch hat beybehalten. Was nun der Brautigam
Khriſtus von dem A und Overblumter Weiſe hjner Braut vor
geſiellet daß er nemlich ſey der allmachtige ewige GOtt gas thut
er nun ferner mit klaren Worten wenner ſpricht: Jch vin der

Anfang und das Ende. Freylich iſt ja wol der einige
GoOttes Sohn der Brautigam Chriſtus JEſus der Anfang

und



auffgeholete Konigliche HimmelsBraut.
21und das Ende 1. ratione durationis, Wegen der Dauerhafftigkeit.

Denn im Anfang war das Wort und das Wort
war bey VOtt und Ott war das Wort daſeel
bige war im Anfang bey WOTT/ alle Dinge nnd
durch daſſelbe gemacht und ohne daſſelbige iſt nichts
gemacht was gemacht iſt. Jon. im 1. Cap. und abermai
aus der 1. Epiſtel Johan. Cap. Das da von Anfangwar
das wir gehoret haben das wir geſehen haben mit
unſern Augen das wir beſchauet haben und unſere
Hande betaſtet haben vom Wort deſer Brautigamuſt die: ewige Weinveit die nch horen ianet. inJ J s J 8 ie
Spruchw. Saloan g. Cap. Der FErr hat mich gehabt
onp in Beſiz gehabt inn Anfang ſeiner Wege. Ja er iſtder

ewige Melchiſedeck/ der da hat weder Anfang der Ta
ge noch Ende des Lbens. Ebr. im7. Cap. Dor ewige
Konig deſſen Konigreich kein Ende hat Daniel int:
und Luc. im 1. Cap. Zum andern ratione-cauſalitatis der
wWurckung halber; denn allen Creaturen giebet ſchaffet und
wurcket er den; Anfang und das Ende; er iſts der da nicht al

kein des Geſetzes Anfang fondern auch des Geſelzes Ende
iſt wet an denſelben alaubet der iſt aerecht  Kom. im
io. Cap.! Der nicht hllenn:vas Anlit ver theurenr herkſohnung
und Erloſung dezz eniſthlicen Geſchlechts angefangen ſondern

get. Und deswegen rhut dielgr Brautigam injn. und 22. Capp.
auch zu unſer auer Srxliaret herrlich vollbruicht und geendi

der Offnbahruing. Joranlit auch noch diyft  Worte hinzu:
ich bin der Erue und der ketzte; anzudeuten daß er mit
Vater und Heiligem Griſte ver ewige allein-wahte G O TT
ſeyr apie eben dieſe Worte Klai im Jr. 4z nh 24. Tapp. zu
finden woſelbſt auch ſlerethte erriätang vieſer Worte io ffort

und auſer ſtken WOtt G B  p
hinzu geihan wird. IJch n vrr Erſte und hrr Letztt

mirii ſn 44 ap.l. Or. niſt kein ROtt gemnurht!fo wird auch naih mir temer

iF fehn
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ſenn ich/ uh bin der HErr und iſt auſſer mir kein
Hehland. im 23. Cap. Der Heil. Ambrolſius erklaret dieſe
Worte im verblumtem Verſtande alſo: Vide clementiam
Chriſti ĩpſe eſt ptimus novisſimus: Betrachte die Gu
tigkelt deines Hehlandes der da (in der Hulffe) der

Erſte und Letzte iſt.
A9achdem numehro der Brautigam ſeiner geliebten Braut
angezeiget was Sie fur einen gewaltigen allmachtigen und e
wigen Konig zum Brautigam habe ſo zeiget er Jhr auch an
wie er Sie numehro im Himmel ewig erquicken in Sie zur
vollenkommienten Erbin aller ſeiner Guter in der ewigen ugerr
lichkeit uinh  Sebligkeit machen wolle. Behy ſehr vielen Wol
ckerniſrdie hatannter 8 Br aut dem Br a ut i gam
etwan xinen Brautſchab gufteben /oůdern  der Brautigam die
Braut mit groſſen Geſchencken und Gaben Standes maßig
anſehen dotiren und bereichern und dieſelbe nachſeinem Vermo
gen luckſrelig nachen muß. Und das trifft ja wol recht: beyh
dem A und O. und bey ſeiner außerwehlten Braut ein. Erſt—
lich ſpricht er: Jch will dem Dürſtigem geben von dem
Brunn des lebendigen Waſſers umſonſt. Der natur—
liche Durſt ift hichts anders als einet Begierde etwas feuchtes
und kaltes zu genieſſen welcher Appetit daher entſtehet weñ das

orificium des Magens
m Dga edetgar;au Irli urit rede

hier ver B
e Bragtdters

raturliche
bikſein vebeih ſo

iſt Sie des g ch 4 ondern rühmetſich deſſen vielmehr mit Pauld aus  Eotrt. Eap. und ſpricht:

ud unhen HJn WMuhe u Arpeit in viet“W  m imngerund Durſt in viet Faſten in Froſt und Bloſfe.
Sonpern es redet hier eiakntlich das. A und das O, von dem

—n

Derſt Verh

u und, ſchnlichenn lanaen Jer glaubigen Seele tiach dem
ewigem Lebeii,VBißhero ane diere giaubige Seele hier in die

jem vLedeu gllezelt einen o en und ein ſehnliches Wer
ngen gehabt  nach der  teeg  nach der Vergebung

der Eunden nach der Gerechtigleit die: vor GOtt gilt uno
war deswegen auch von Chpjſto jelbſt behin Mattli. im 5. Cap.

ſchon



auffgeholete Konigliche HimmelsBraut. 23
ſchon ſeelig erklaret: Seelig ſind die da hungert und
durſtet nach der Gerechtigkeit (Chriſti /)denn ſie ſollen
ſatt werden. Wie Sie allezeit mit David eine ſehnliche
Begierde gehabt nach dem Brunn des lebendigen Waſſers zu
Bethlehem Chriſto JEſu und gleichſam mit dieſem David dar
uber luſtern worden ihr auch Chriſtus JEſus dieſes lebendige
Waſſer reichlich geſchencket hatte nach ſeiner troſtlichen Verſi—
cherung beym Joh. 4. Wer des Waſſers trincken wird
das ich ihm gebe den wird ewiglich nicht durſten ſon
dern das Waſſer das ich ihm geben werde das wird
in ihm ein Brunn des Waſſers werden der in das
ewige Leben quillet. Undjoh.7. Wen da durſtet der
komme zu mit und trincke wer an mich glaubet wie
die Schrifft ſaget von des Leibe werden Strome des
lebendigen Waſſers flieſſen; Ja wie Sie die glaubige
Seele ſo offt in ihrem Creutz und Leiden in geiſtlichen und leib
lichen Anfechtungen, nach der gnadigen Hulffe und Errettung
ihres Brautigams gedurſtet daß Sie mit David aus dem 42.
Pſalm offters anſtimmen muſſen: Wie der Hirſch ſchreyet
nach friſchem Waffr ſo ſchreyet meine Seele O
VOtt zu dir meine Seele durſtet nach BOTT
nach dem lebendigein WoOtt; auch mitten in ihrem Ley

ben ttoſtlichſt enpfunden daß VOttes TroſtBrunnlein
Waſſers die Fulle haben aus dem 65. Pſalm und in
der That erfahren diz der VOTT alles Troſtes
Wuaſfer (TroſtWaſſer) gegoſſen auff die Durſtige und
Strome auff die Durren. Elai. 44. daß Sie allezeit mit
David noch hatte rühmen und bekennen muſſen Pſalm. 23.

Der Werr fuhret mich zum friſchem Waſſer und er
erquicket meine Seele; So gieng numehro eintzig und al
lein Jhr Durſt und Verlangen Himmelauff nach der Freude
des ewigen Lebens Denn als es hieß: Es iſt geſchehen;
geſchehen iſt es mit dieſent verganglichem Leben; das Lcben

und
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und die Welt haben nun ein Ende da durſtete die himmliſche
Braut numehro eintzig und allein nach dem Brunnen des le
bendigen Waſſers oben in der Herrlichkeit und Seeligkeit. Es
wird die Freude Herrlichkeit und Seeligkeit weil wir das rech
te Weſen derſelben mit unſern Gedancken und Sinnen nicht be
greiffen konnen unter vielen anmuthigen naturlichen Dingen
nach unſerm menſchlichem Verſtande uns vorgeſtellet als un
ter einer prachtigen Hochzeit herrlichem Abendmal einer groſ—
ſen Stadt und machtigen Pallaſten und ſchonen Hauſern un
ter koſtbaren Kleidern Kronen und Krantzen unter einer an
muthigen grunen Weyde unter dem allerhelleſtem Sonnen—
Glantz und dergleichen. Hier nennet der Brautigamdie Freu
de des ewigen Lebens dahin er ſeine Braut jetzo fuhren will
einen Brunnen des; lebendigen Waſſers einen ſolchen
SpringBrunnen eine ſolche kbendige Quelle der es nimmer
und in Ewigkeit an dem Troſt-und Freuden-Waſſer gebrechen
wird. Und dahin zielet auch der Brautigam wenn er im fol
genden 22. Cap. dem Johanni zuletzt abermal die Freudr des e
wigen Lebens ſehen laſſet unter einem lauterem Stromdes

lebendigen Waſſers klar wie ein Cryſtall der da
gieng von dem Stuhl BOttes und des Lamins.
Die Urſachen alle warum der Brautigam Chriſtus JEſus die
Herrlichkeit des ewigen Lebens mit einem Brunnen des leben
digen Waſſers vergleichet konnen wir unmüglich alle anfuh—
ren. Doch nur ein und anders kurtzlich zu beruühren ſg in be
kannt  a. wie das ißauillende Waſſer aus einem Iebendlggetu
Brunnen wider alle Hine nnd Düurſt die beſte Kühr Erquick
und Labung iſt. Und jſo iſt ja wol die Freude des ewigen Le
bens allen denen die mit der glaubigen Braut hier auff Erden
des Tages Laſt und Hitze rechtſchaffen empfinden muſſen
die allerbeſte undfuſſeſte Laabund Erquickung wenn es von ih
nen dermaleins heiſſen wird aus der Offenbahrung ſoh. 7. Cap.
Siz wird nun nicht mehr hungern noch durſten ẽs
wird auch nitht mehr auff Sie fallen die Sonne vder
itgeſd eine Vitze denn das Lamm mitten im Stuhl
wird Sie weyden und leiten zu dem lebendigen Waſ
ſerBrunnen. Und wie denn furs andere eine lebendige

Brunn



auffgeholete Konigliche Himmels-Sraut. as.
Brunn-Quell nicht leicht verſieget ſondern beſtandig das ſuſſe
und angenehme Waſſer denen erhitzten und durſtigen Wan—
ders-Leuten reichlich und zum Uberfluß ſchencket und giebet al
ſo iſt es auch mit der Freude und Herrlichkeit des Himmels
beſchaffen die quillet hin biß in Ewigkeit biß ins ewige
Leben Joh. am 4. Dannenhero nennet Paulus dieſe Herr—

lichkeit eine ewige und uber alle maaſſe wichtige Herr
lichkeit 2. Cor. 4. Worinnen die Gerechten ſich ewiglich
freuen und frolich ſeyn ſollen uber dem was ihnen

der Gerr ſchaffen und geben wird. Eiai 65. Darinn
die Erloſeten des NErrn ewige Freude  vnd Wonne
ergreiffen wird. Elai zz. Welche ewige Freude David vor—
ſchmacklich im 16. Plalrs empfand wenn er zum Beſchluß deſ
ſelben ſpricht: Fur dibiſt  Freude die Fulle und liebli
ches Weſen zur Rechten Gottes immer und ewiglich.

Und wie ferner /dritens tine lebendige Brunn-Quelt iht
ſuſſes und geſundes Wiſſer uinſonſt reichet allen die darnach
Durſt und Verlangen trägen alſo erlangen auch die Freude
des ewigen Lebens allt diejenigen ſo da mit hertzlichem und
glaubigem Verlangen nach dieſem geiſtlichem lebendigem Waf—
ſer durſten umſonſt. Denn ſo: ſagt der Brautigam: Jch
will denn Durſtigen geben von dem Brunndes leben
digen Waſſers umiſinff. Deswegen ſpricht paulus Ephelſ. 2.

Aus Gnaden ſeyd ihr ſelig worden durth den Glau

vs nicht aus den Weruten auf daß ſich nicht jemand
ruhme. uUnd ob zwar daß ewige Leben in der  Heil. Schrifft
audh wol zu tzeiten ein vohif geuennet wird als beh Marthso.
Cap· Ruffe den beitern und gib ihnen den Lohn
imgleichen in der Offendahrung Johann. 22. Cap. Giche ach

komme bald und mein Lohn mit mir /ſo iſt doch dir
ſer Lohn proptie neque reritum de congruo: neque dn ou.
aigno ſondern ein bloſſer naden Lohn den GOit aus bloſ

G ſer
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ſer Gnade und Barmhertzigkeit denen die in Gedult und
guten Wercken nach dem ewigem Leben trachten zu
geben verſprochen wie ſolches auch einige cordate, und in der
Schrint beleſene Pabſtiſche Lehrer ſelbſt geſtehen muſſen aller
maanen Eure Liebe von ſolcher Materic unterſchiedliche mahl
und ſonderlich an dem Sonntage Septuageſima, aus dem kvan-

gelio von den Arbeitern im Weinberge weitlaufftig vernom—
men hat.

Zum zweyten nennet der Brautigam die Herrlichkeit des
ewigen Lebens darinn er ſeine Braut jetzo einfuhren will ein
Erbe das die Braut als ein Kind und Erbe des ewigen Va
ters gantz und vollenkommen einnehmen und auf ewig beſi
tzen ſolle aber ſie muſle zuvor uberwinden. Wer uberwin
det ſagt er der wirds attes ererben und ich wer
de ſein VOtt ſeyn und er wird mein Kind mein
Sohn oder Tochter ſeyn. So nennet St. laulus die See
ligkeit ein Erbe der Glaubigen Rom. g. Gal. 4. Ephel. 1.
Tit 3 und S. Petrus 1. Epiſt. I. ja Chriſtus ſelbſt Matth. am25.
Kommnt her ihr Geſegneten meines Vaters ererbet
das Reich das euch bereitet iſt von anbeginn der Welt.
Denn gleichwie ein tugendhafftes gehorſames Kind alle va
terliche Guter vollenkommen ererbet ſo ſoll auch die glaubige
Braut JEſu als ein liebes und gehorſames Kind des ewigen
Vateirs im Himmel alletz ererben: Merdlich alles ererben.
Wie iſt das zu verlieheni. alles ererben? Wird denn nur ei
ner im Himinel erben daß einer im Himmel ſoll alles ererben?
rn leiblichen und irrdiſchen Erbſchafften wird das Vaterliche
Erbe nach der Anzahl der Kinder eingetheiket und konnen un
muglich viele Kinder und zwar ein jeder alles das gantze Va
terliche Erbtheil ererben ſondern es wird in gewiſſe Portiones,
Theile und Looſe getheilet und bekommt ein edes Kind nicht
das gantze ſondern einen Theil der Erbſchafft. Allein mit
dem Erbtheil des ewigen Lebeus hat es eine gantz andere
Bewandniß da wird eine jedwede glaubige: Seele das gantze
vaterliche Erbtheil bekommen da wird ein jeder Auserwahl
ter alles ererben da wird GOtt als das hochſte Erbe alles

in
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in allem ſeyn. 1. Cor. i5. Nur mit einigen einfaltigen
Gleichniſſen Eurer Liebe ſolches vorzuſtellen ſo kan jaeine Rede
zumahl eine deutliche und vernehmliche Rede die in Panegyri
und groſſen Aſſemblée von einer eintzigen Perſon gehalten wird
von vielen tauſend Leuten angehoret und eingenommen werden.
Eine liebliche Muſic fallet ihrer vielen zugleich in die Ohren ſo daß
alle und jede Anweſende ſich daran ergotzen konnen und alſo ein je

der die gantze Muſic hore. Und der nunmehro eintretende ange
nehme Fruhling erfreuet ja mit ſeiner Ankunfft ſo viel millionen
Leute an ſo viel tauſend Orten der Welt. Oder als wir neulich ge
horet haben ſo ſehen ia das SonnenbLicht viel hundert tauſend
mahl tauſend Menſchen auf demgantzen Erd-Boden und doch
geneuſſt ein jeder das aanze Sonnenvicht und bieibet dennoch
die Sonne das ſchonſte Licht des Himmels im vollem Glantz.
Alſo werden auch alle und jede Auserwahlte die gantze vollen
kommene Herrligkeit des ewigen Lebens in allen ererben wenn
ſie allerſeits an dem ewigem Worte des Himmliſchen Vaters
Khriſto JEſu an der libblichen Engel-Mulſic, und ſchonſtem
Fruhlinge des ewigen Lbens die allerſeeligſte vollenkommen
ſte Vergnugung finden wenn ſie ſaüt und ſonders GOtt in
ſeiner Klarheit und in ſeinem Glantz anſchauen werden von
Angeſicht zu Angeſiht 1. Cor. 13. Wenn ſie alle droben
wandein werden im Schauen 2. Cor. 5. und ihn ſehen

wie er iſt 1. Epiſt. Joh. am 3. Cap. Allein ehe die Braut
Khriſti als ein liebes Kind GOttes zu ſolchem Erbtheil gelan
get muß ſie erſt ubetwunden haben. Wer uberwindet
heiſſt es der ſoll alles ererben. Es iſt ja wol wahres kan
niemand gekronet wefden er kampffe denn zuvor recht

ſo daß er uberwinde 2. Limoth. 2 Es muß freylich ein jeder
kampffen den guten Kampff des Glaubens ehe er
das ewige Leben als ein ſchones Erbe ergreiffen will
1. Timonh. 6. Da hat ja wol die Braut Chriſti ihre machtige
Feinde. Sie hat einmahl nicht mit Fleiſch ind Blut
zu kampffen/ ſondern mit Purſten und Gewaltigen
nemlich mit den Herdn die er Welt die in der m

ſterniß
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ſterniß dieſer Welt herrſchen mit den boſen Geiſtern
unter dem Himmel Ephel 6. Sie hat ferner zu ihrem
machtigem Feinde die gantze Welt die im Argen lieget
nebſt ihren dreyen liſtigen und verfuhriſchen Tochtern Flei
ſchesLuſt Augen-Luſt und hoffartigem Leben. 1. Ep.
Joh.2. und 5. Capp: Ja zu ihrem machtigem Feinde hat ſie ihr
eigen Fleiſch und Blut dadurch als von einem einheimiſchem
Feinde offt die groſſeſte Seelen-Gefahr ihr auf einmahl unver—
muhltlich zuſtoſſet daruber ſie ſich auch ſo hertzlich gramet daß
ſie nicht ohne Thranen mannigmahl mit Paulo herausbricht.
Kom.7. Jch weiß daß in mir/ das iſt in meinem
Fleiſche wohnet nichtarnnu euntlclhrdun
Worzu dem Anſehen nach noch derallermachtigſte u allerſchrock—
lichſte Feind hinzu kom̃t wenn ſich Gött der Vater unð der Brau

tigam Chriſtus JEſus ſelbſt gegen ſein Kind ſeine liebe Braut/
in einen Grauſamen verwandelt und ſich gegen dieſelbe
als ein Feind ſtellet. Hiob. zo. undrz. Capp. Wennesſcheinet
als begegne der Brautigam ſeiner Braut wie ein Lowe/und

wie ein Parder und wie ein Bahr dem die Jungen
geraubet find Holea tz. Wilches offtuahis bey ſchweren
und hohen Anfechtungen die allerliebſte Braut JEſu Chriſti
aur zneiſten eſupfindet worvon die WeltKinder nichts wiſſen
wei ſie es nis erfahren haben. Alle dieſe Feinde ſiechtbahre
und unſichtbahre alle dieſe Verſuchungin muß erſt die Braut
JeEſu das Kind GOttes uberwunden vaben ehe Sie das
väterliche Erbtheil dus Erbtheil der Helligen imn Licht
antreten und zu dem ewigem dreubenvollzm ſubilxodet Hoch—

zeit des Lamms gelangen will. Da wird es Jhr nun mannig
mab von Hertzen ſauer wenn Sie mit Sunde Tod Teußel
Wohn Welt Fleiſch und Blut) ja mit GOit und Menſchen
ſelvutkampffen ja mit Abraham; Jacob, Hiob, David. Paulo,
biß: qufs Blut kampffen muß; Allein Sie wird nicht matt
ugoch mude well Sie weit dal Sie arbeitet und ringet nach

 Ran
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der Wurckung deß der da krafftiglich in Jhr wurdket
Colosſ.. Sie weiß daß Jhr Brautigam Jhr ſchon zur Hand
ſtehe der den Muden Krafft und Starcke gnug den
Unvermogſahmen giebt Elai XI. Darum lauffet Sie
auch in Geduld immer fort in dem Kampff der Jhr
verordnet iſt und läſet nicht ab viß Sie in Chriſto JEſu
endlich dieſes alles uberiwunden hat Rom. VIII. Und ſo

heiſſt es denn zu letzt: Sie hat uberwunden durch des
Lammes Blut Offenb. Jon. im Xll. Sie hat den Boſe
wicht uberwunden e. Epiſt; johal. Sie hat die Welt
uberwunden und Jhr Ezlaubr iſt der Sieg geweſen
der die Welt  werwonden hat V. Cap. Sie hat nun Jhr
Fieiſch uberwunden und deſſen Geſchaffte vollenkommlich

getodtet Rom. VIII. Rachdem Sie Jhr Fleiſch ſamt al—
len Luſten und Begierden gecreutziget Calat. VI. Ja Sie
hat in dem Kampfl. darinn Sie mit Menſchen und
GDtt gerungen nach dem Exempel Jacobs obgeſieget
und hat alſo darauf nuh aueh alles im. Himmel ererbet.

J

Mtoruu.«.aun meine Alhrliebſte in dem HErrn/ wollet auch Jhr5

æx in der That und Warheit den Namen einer HimmelsF behalten ſuſſen
ie Braut fuhren und die Hoffnung feſt und gewiß ha

2

digen Waſſers/ und aun dem ewigen Erbtheil im Himmel von
Chrilto JESl aufaenomien zu werden ſo muſſet Jhr auch
euch vier in dieſer Welt anſchicken und bezeigen als einer rech
ten üud echten Braut. JEſu Chriſti anſtehet und gebuhret.
Wier wo und wenn Chriſtus JEſus unſer Brautigam wor
den und ſich mit uns in Ewigkeit verlobet davon konnten wir
weitlaufftig ceden wenn eg die geit leyden wollte. Die Offen
bahruug Jolihnis zeigtt zur Gnuge an daß das A und dab
O der Anfung und datßz Ende das Lam VOttss

H mit

r—



oder imogengetrennet werden weil er auch im Tode
anin  .Moriſeli Aoklioſion 1 li Alat A ν ν Ò

z30o Die in das ewige Jubilæum zur greudenvollen Hochzeit des Lam̃s

mit ſeiner Braut der glaubigen Seele ſich dermaſſen auf ewig
feſt verbunden daß auch die Engel und Außerwehlten fur groſ
ſen Freuden anſtimmen und jauchtzen im XIX. Cap. Laſſet uns

freuen und frolich ſeyn und VOtt die Ehre geben
denn die Hochzeit des Vamnms iſt kommen und Sein
Weib hat ſich bereitet; und hat dieſes Lamm( wie Chri—
ſtus alſo durchgehends in der Offenbahrung jöhannis und zwar

vbey die dreyßig mahl das Lam̃ tituliret wird) das A und das O.

einmahl Hochzeit gehalten mit dem Weibe oder mit der
Braut Offenb. Johann. 2i. in dem keüſchem Leibe der heili—
gen Jungfrau Marien da durch wunderbare Krafft des Hoch
ſten und Uhgrſchattung des Heiligen Geiſtes der Sohn Got
tes die miennehuche Natur unur leiſch und Blut warhafftig
angenommen imd ſich vilt in. nchen Natur dermaai u

ſen genäu und perſohnlich bereiniget/ doß er dieſelbe in Ewigkeit
nicht wieder ablegen wird wie denn dieſe Vermahlung der Gott

S
t

lichen Natur in ererarα ναν. oder in der elbſtandig eit des
Workts mit der menſchlichen Natur viel feſter unzertrennli—
cher und unaufloßlicher iſt als das Band der ehelichen Vereini
gung unter den Menſchen welches durch den Tod geſchieden
und getrennet wird Rom. 7. Dieſts Band aber der gottlichen
und menichlichen Natur in der Selbſtandigkeit des Worts
per intimam æueæeονν das iſt durch rine innerliche allergenau
ſte Durchdringung iſtt dermaaſſenun Chriſto feſt zuſammen ver
bunden und vereiniget daß auch dieſe verſohnlichegantgy rgote und Grabedos erin JEli nitht hat ten

gebohrnen ohns vom anudern voller Gnade und vÊ

Warheit. jok i. Kliidlien ror iſt das gottfeelige LeeS

 vſa de A

Timoih. a. Da die ggeiterf llet tzurd ſiudte Vehtt
heimnuß: VOtt iſt vſfgiban et ſin Jleich Epilt. an

4



uffgeholeto Ronigliche Sinmiels Braut.

ſeinen Sohn gebohren von einem Weibe Cal.4. Auch
ſonſt vielmehr andere herrliche Zeugnuſſen in der Heil. Schnifft.

Zum andern hat das Lamm das Aund das O Hochzeit

e1ſus vermahlet mit der Chriſtlichen Kirche zürdrderſt mit oer

m

gehalten mit demWeibe oder der Braut da ſich oehriſtus yger

Gemeinſchafft der Heiligen welche er ſonderlich aun: neuem Te
ſtament durch die Prediat des Evangeiii aus der gairtzen Welt
zu ihm ſam̃len und ruffen laſſeli und noch taglich ſam̃len und ruffen
laſſet. Von welcher Hochzejt Nachricht zu finden beym koſca 2.
woſelbſt der HimmelsBrautigam ſeine geliebte Braut die
Ehriftliche Kirche alſo anretet: Jch will mich mit dir ver
loben in Ewigkoit ichntul mich ceurt  gur vertenurenun
Gerechtigkeit und! Groichte in Gnade und Butm
hertzigkeit/ja im Glanbrnn will ich mich mit dir verlo
ben/ umd du wirſt dan VErrn erkeunen.
AUnd ob ſchon der Braitigan das Lamm Ottes diefe ſeine
Braut ſchnode hehlich and in ihrem wliütte liegen fand:
Ezechiel. is. GSh hat er Sie doch apgewaſchen mit ſeinem
Blut und hat ihtn zugerichtet in Bint die dn h lch

ee rau dterriſey die nicht habe autil!glecken dbet Runtzel vder

des etwüs ſonderv haß veſey hellig undünſtrafflich.

v

twhel. b. Gewiß Minel lben wekn wir dieſes groſſe und
Vertoiterungs holle zrheinunſ der Hochztit die auf ſolche

dWeiſen s Camm EDues O, mit uns arnien
Menſchen geſtintet dannn underung allerdingsAvin

die Ehgel geluſtef zu n Petr i recht be
trachten va nicht allein ti ſch und Blut/ wer

n

i

ch in  Git inkleidetſü d ewige unſerm Fleiſch undBlut ſitzer zur Rechten ſeinen igr auch
da digſeß Lamin umer Br der bWungzn oer Vollen zu der erh a anmm
let gereiniget erieughlet

ſ.

J J9
Frameiua nen mit uns vefnnee dieſer uiner Brau

iminer mihr und mehf jnd r ock ulch work u gge
g

Ln a—

Liebe/ ſein eigenet wathaffijges ggleiſch und Blut zu enen  ind
tigam diß GOttes-Lamninvns/ au Bezeugimg ſeiner ewigen

zu trincken gibt und dadureh glum allergenaueſten und kraftig.
ſten



3z2 Die in das ewige Jubilæum zur Freudenvollen Hochzeit des Lam̃s
ſten ſich mit uns vereiniget und verknupffet daß es von dieſem

Lamm und ſeiner Braut heiſſet: Er iſt dein und du biſt
ſein und ewia ſoll die Liebe ſeyn: Wenn wir ſage ich
nochmahls ſolches alles wol behertzigen ſo mogen wir hier wol

em d  ſſtl d' Vorte vblhnen dſd Davi ats dem 39. am ite ane un a—gen: Solches Erkanntnuß iſt mir zu iwunderlich und
gu hoch,/ ich kans nicht begreiffen. Aint init dem Kirchen
Lehrer Cypriano: In cutens hencficũs divinis rationes quo-

d ſavt hi t eſolus ſt complemo ocunque ati acinte icey  m uporetitur. Jn andernGeheimnuſſen verſuchet meine Ver
nunfft noch einiger Naaſſenmit fortzukommen aber

ch n U Ppfindltchteitdieſer Articuul ſuceh maicn ittrtine nem
Venn dieſe Vermahlurn J— des Lamms des ewi—

v lte ügen Sohne GOns it.ſei laut den menſchlichen Ge
rnſchlecht der ſerl. Vater Luthetu e ſten rern behertzigte ſo

brach er in dieſe Worte heraus: Lieber SOtt ewie ſoll
ich. mich fo hoch erheben daß ich mich ſoll rühmen2—

GOttes Branut ünd GOttes ohn meinen Brau
kigam!. Wie komine ich arjner ſtindender Maden
Sacknu dieſer groſſen Ehre welche auch den Engeln

 mit Jnr ein Leih hriſſen!
dd sBeder Anfaug und

gfebendigen Waſersklat
ſolie tr wol ſein ewiges

t

G am liiebkr ünd mehr gönnenaluns einer unn Vit wir hatin uuch nach bet ·Berdes
7

inahnunsChriſti beyin huc. 2. Ihnſer Haupt darneg uallezeit
empor heben und mit den fünff kiugen Jungfrauen alif un

ſeys Brautigams Zukunfft beſtandig warten Matth. 25. und
ohn
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ohn Unterlaß aus der Offenbahrung Joh. 22. ſeufftzen ſollen:

Kom̃ mein HErr JEſu! ja kom̃ mein HErr JEſu!
Allein wenn wir dieſer ewigen Erquickung dieſes ewigen Er
bes dermahleins ohnfehlbahr genoß und theilhafftig werden
wollen ſo muſſen wir auch wie wir gehoret uns dermaaſſen
recht anſchicken und auffuhren als einer rechtſchaffenen Him
mels-Braut anſtehet und gebühret.

Wir haben in der Erklahrung des Textes vernommen was

wir an Chriſto dem Lamm fur einen allmachtigen und ewigen
Brautigam haben nemlich einen ſolchen der da iſt das A
und das O, der Anfana und das Ende. Sind wir
nun eine rechte Braut dieſes Brautigams w ſouen und muſſen
wir auch auf ſeine ewige Allniacht beſtandige Treue und war
hafftige Verheiſſung unsveſtandiglich verlaſſen ihm eintzig und
allein anhangen nichtallein im Gluck ſondern auch im Ungluck
nicht allein in guten ſondern auch in boſen Tagen bey ihm beſtan
dig biß ans Ende verharren. Denn wer auf ſolche Weiſe bey ihm
verharret biß ans Ende der ſoll ſeelig werden. Matth. wo.
Und wer dem Brautigam ChHriſto alſo in Freud und Leyd,/

getreu iſt und bleibet biß in den Tod und zur Zeit
der Anfechtung nicht abfallet der wird die Krone
des Lebens empfahen. Dffenb. ſohann. 2. Luc.g. Kommt
es demnach gleich meinliebes Hertz daß dich dein Brautigam
das A und das O, mit der Hand ſeiner ewigen Verſehung wun
derlich und ſeltzam herun fuhret aufden krummen Wegen ſeiner
beiligen wunderſamen Pwvidentz dich herum leitetund ziehet und
du in ſolchem Jrrgarten dariñ dich dieſer dein Brautigamgefuh
ret hat/ weder A noch O. weder Anfang noch Ende ſieheſt du alſo
mit deinem blodem Verſtande in dieſem Triangel der unendlichen
Verſehung nicht finden kanſt wo du aus ſolchem Jrrgarten wieder
herqufſer kommen oder wohin du endlich auf dieſen krummen und
ſeltzamen Wegen gelangen werdeſt; Siche ſo traue du nur dem
feſtiglien  der da iſt das A und das O, der Anfang und das En
de der wird dich ſchon war wunderlich doch gewiß zuletzt
wol und ſeeliglich führen deun weiſt du nicht haſt du
nicht gehdret? daß der HErr der ewige BOtt (dein

J Brau



 [[ô
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Brautigam) der die Ende der Erden geſchaffen hat
nicht mude noch matt werde daß ſein Verſtand ſen

Ê

meine Seete nach dir mein Fteiſch verlanget nach dir
in rinem trockenem umd durrem Lande da kein Waſ

au i E e—  V

a.

ineiue Secle durſtek nach dir wie ein durres Land eam
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Jſrael will ſie nicht verlaſſen ſondern ich will Waß
ſer-Fluſſe auff den Hohen offenen und Brunnen mit
ten auff den Feldern ich will die Wuſten zu Waſſer
Seen machen/ nd das durre Landzu WaſſerQuellen.
Der andachtige bernkardus muß ſolchen inniglichen Seelen
Durſt nach ſeinem Erloſer und Brautigam ſchmertzlich em
pfunden haben wenn er ſo ſehnlich ſeufftzete:

O ESUmi dulcisſimlgSvpes ſuspirantis animæ,
Lequærunt. piæ lacrymæ,

J Telamior mentsintimæ.
Ggefi D mnine Sußigkeit!

 aDir Troſt der Seel die zu dir ſchreyt
i.

Die heiſen Thraunen ſuchen dich
Das Hertz au dit ſchreyt inniglich.

zu JEſu ihrem Brau
nen vortrefflicheü He

chll
it

chem Worte ſo rei gehoten erden? Ach. ſo laſſet denn
nur immer die We durſten nach der Ungerechtigkeit
und immerhin das l in ſich ſaluffen wie Waſſer; Laſt
ſie. umher lauffen/ Fußganger die da durſtig ſind
uno lechtzen narth: den vernohlenem Waſſer. Laſſet ſie die
lebendige Quelle verlaſſen und hingehen zu den .aus
gevauenen Bruimen die doch lochericht ſind und kein
Wanerr geben. ſeretn 2. Laſfet fie umher lauffen wieDJ

Jeeooullmeelinneni e; runt Ja et ie nur ſich 9lauffen; Es wird ihnen der Labe Trunck dieſer Welt eben be

kom—
i.rran 24

ea
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kommen wie dem Sillera, da er aus dem Milchtopffe der
Jael tranck in Buch der Richter im 4. Cap. Uns ſoll beſtandig
durſten nach der Gerechtigkeit JEſu Chriſtiunſers Bräu
tigams Matth. 5. biß derſelbe uns umſonſt trancken wird

von dem Brunn des lebendigen Waſſers in alle
Ewigkeit.

Und wie wir denn nun dermaleins von ſolchem lebendigem
Brunn ewig trincken ſollen ſo muſſen wir auch ſelbſt ſo lange wir
hier auff Erden ſeyn/ geiſtlicher Weiſe auch ein Brunn und eine
lebendigeWaſſerQuelle ſeyn wie Chriſtus ſeine Braut alſo aus
drucklich nennet. Hohenl. Salom. 4u.Cap. Meine Schwe
ſter/ lebe Braut du biſt eine verſchloſſene Quelle ein

verſiegelter Born wie rin, CzartenBrunn wie ein

2

Born lebendiger Waſſer die yom xibano flieſſen.a

Wollen wir demnach eine rechte wpaut Chriſti. ſeyn ſo muſſen
wir GOtt anruffen  daß aus dem Bkunnen ümers Hertzens
daraus naturlicher Weiſe ſonſt nichts als boſes entſpringet
durch des Heil. Geiſtes Krafft in allen unſern Verrichtungen
ja in unſerm gantzem Leben und Wandel allemal hervorquillen
moge die Weißheit die um den Thron des Hochſten iſt und
die Klugheit der Gerechten. Denn die Klugheit iſt ein le
bendiger Brunn faget balomo Sprichw.i. Und wie al
le Waſſer und Brunnen den GOtt unſer Vater loben To—

gehntkhlutnunetnngnurgrn
daächtiges Gebet zu denmeiben ohnauffhorlich hervorquillen

Pſalmen: Jch will den VErrt wben allezeit ſein Lob
nach dem Erenwel Davids hin und wieder in feinen herrlichen

ſoll immerdar in meinem Munde ſehn meine Seele
ſoll ſich ruhmen des NeErrn daß die Elenden horen
und ſich freuen. Preiſet mit mir den Errn/ und
laſſet uns miteinander ieinen Namen erhohen. r 34.
Lobe den KeErrn /meine Serle und was in mill iſt
ſeinen heiligen Namen. Lobt den Merrn meine
Serele und vergiß nicht was er dit Gutes gethan hat.

Pſalm.
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Pſalm. 1o3. Wie auch ein ſuſſer Brunn niemals zugleich
ſuß und ſaltzig Waſſer quillet Jacob. 3. ſo ſoll die Braut
ghliſti auch nichts als das ſuſſe Waſſer des Glaubens der Lie
be/der Hoffnung und aller andern Chriſtlichen Tugenden aus
ihrem erleuchtetem Hertzens-Brunn hervorquillen laſſen denn
dürch ſolche ſuſſe Waſſer wird Jhr Brautigam erquicket; Alle
Bittrigkeit und alles ſaltzige Weſen der Sunden alle Heuche
ley/ Falſchheit und Boßheit mag unſerm Konige und Brauti
gam nicht gefallen ſondern er hat davor einen Eckel und Ab
ſcheu wie die Einwohner zu Jericho fur dem boſen bitterm
Waſſer daſelbſt hatten.2. Buch der Konige 2. Cap. Dan—
nenhero verlanget er aus unſerm Brunnauell reinen Glauben
ſuſſe Liebe lebendige Hoffnung wahre GOlſſeeligkeit und die
klaren. Waſſer der Lauterkeit und Wahrheit. Und wie die le
bendigen Brunnen allezelt ihr ſuß- erquickendes Waſſer ge
ben ſo ſoll auch der Brunn unſers Glaubens von Barmher
higkeit Mildigkeit und Gute gegen den durſtigen elenden Nech
ſten ohn Aufhoren quillen nach der Vermahnung Salomonis
Laß deine Brunnen herausflieſſen und die Waſſerba
che auff die Gaſſen. Spruchw. im 5. Cap. Wie wir fer—
ner gehoret haben/ ſo will der Brautigam Chriſtus ſeiner
Braut das ewiae Erbe im Himmel gantz und vollenkommen
tchencken und ubergeben. Gleichwie aber bey verhoffenden
reichen Erbichafften der Menſch nicht leicht pfleget ſaumſelig zu
fehn ſondern auff alle cittel zu gedencken damit er des ihm
zugedachten  oder zuhonenden und züſtanmenden Erbtheils—J

nicht moge verluſtig iheden ;!So ware es ja wol der Muhe
werth daß die glaubiat Braut ERag und Nacht ihre Gedan
chen und Stune auff bieſtz Erbtheil richtete damit Sie deſſel

v

ben was Jhr ewiaer Bmutigam Jhr zugedacht nicht etwan
2

A.

E m ſrun
durch Jhre geinde und. auc. ncher verluſtig werden mochte.

iü J
s ut der Himmelja woi der heiligen Schrifft viele

L
ĩ. J2

ſchon ellijer Maaſſhn ben der! Erklarung des Textes vernoin
und iina cwerlen liernirne Benennunaen wie wir auch vorhin

menz Allein ich haltt; davor /aß unter allen Benrnnund Be
ſchreibungen des etzigfn gebens keine angenehmer. ſeh als
wenn daſſflbiag genggut wfffrunſer Erbe. Unfer ſolchen
ffem und allerangenchinſtein Nahmen eines Erbes wirduns

K der
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der Himmel vorgeſtellet und damit angedeutet daß die Himm
liſche Seeligkeit werde beſtandig und ewig ſeyn daß ſolche un
ausſprechliche Freude Herrlichkeit und Seeligkeit kein En
de haben ſondern in alle Ewigkeit wahren ſolle welches
denn auch eben das allerbeſte bey der ſeeligen HimmelsFreude
ſeyn wird. Was achten wir ſonſt auff dieſer Welt dar zwar
ohndem alles eitel iſt die prachtigſten Hauſer und Pallaſte die
ſchonſten Paradieſe und Luſt. Garten den koſtbarſten Zieraht
und Kleider-Schmuck ja gar Zepter und Kronen wenn wir
alle dieſe Dinge etwa nur einen Tag genieſſen wenn ſie uns
nicht erblich zuſtehen und als ein Erbe nicht eigenthumlich an
gehoren ſolten? Ey was æſtimire ich das pfleget man zu ſa
gen es iſt nicht mein eigen wenns meinegehorete und mir zum
Erbe gegeben ware! und ſo weiter. Was aber duncket euch
meine Liebſten um das verhriſſene ewige Erbe Hebr. 9. welches
euch als ſfeinen Kindern euer ewiger Vuter im Himmel ſchen
cken will? Wie iſt euch zu muthe bey dem unverganglichem
und unbeflecktem und unverwelcklichem Erbe das be

halten wird im Himĩel euch die ihr aus Gottes Macht
durch den Glauben bewahret werdet zur Secligkeit.
wie es Petrus beſchreibet 1. Epiſt. Cap. Darauf euch euer lieb
ſter Him̃liſcher Vater hoffen und wartenheiſſet? Nochzur Zeit
hier in dieſenn Jaminerthal ſeyd ihr expectivirte Erben Erben
in Hoffnung und Anwartung. Aber ⁊Frende uber Freude!H

W 1 ſſe Mudeenn ihr derma eins aus dem ſu n. un eures Heylan
s leinſt gnhören werdet wie iht nuünmchro recht wi cklichunda

ſuth dirnes  nerrliche. Hurnun urn ünd. ewie Erhe gn lrn ünd
ſur köſlesſion und Beun o oollet anweiſen lanen mit dieſen

—r
 1 v

Worten  Kommt her hr Geſegneten meines Vaters/
oererbet (als euer Vatoruches Erdey dab Reich das euch be

reitet iſt von Anbeghn der Wett. vuatch: XXV. Fe freuete
nch David im Geiſt/ da er au dieſes Erbt gedachtt. Flalm. 16.
nas Loß .iſt mir gefallen auffs uiebliche niir iſt ein

Ê en Sind wir denn Rinder ſo
on Erbtheil worden. Und vt. paalis machet ·ſchon fur

 dyer
ſmd wir nuth Erben ninlich EOttes Erben und

Mit—
5—
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Miterben Chriſti w wir anders mit leyden auff das
39

8wir auch mit zur errſichkeit erhaben werden. Rom.
g. Aber wie wir beh Erklarung des Textes uber dem noch an—
gemercket haben ſmuß die Braut ehe ſie zum Konige in das

Himumliſche Erbtheil auffgeholet wird hier auff Erden ritterlich
uberwunden haben. Sienerlanget zwar die unverwelckliche
und unvergangliche Braut-und Ehren-Krone im Himmel aber
nicht ehender biß ſie vorher hier machtiglich geſtritten und ge
kampffet und alle ihre Feinde vollenkommen beſieget hat.
Deswegen ſagt Chriſtus Offenbahrung Johannis 3. Cap.
Wer uberwindet dem will ich geben auff meinem

Etttiuhl zu ſitzen/ wie ich uberwunden  habe/ und  bin

geſeſſen mit meem Bater auff ſeinem Stuhl.
Was furwiele liſtige und machtige Feinde eine glaubige Seele
auff dieſer Welt habe mit welchen ſie Tag und Nacht kampf—
fen und zu Felde liegen muß das hat Eure Liebe vorhin mit
mehrem angehoret. Da wird nun ein jeder der jemals in ſol
chem Kampff und Stxreitmit ſo vielen und machtigen Feinden
ſien lofiindon  aÊν  na  —Z-

Ê eortinnet vort iboigar zuletzt alles/ was er erarnet hat noch verliere. Denn
monun ai AlJauAαν tν. 2*

—i——ſchwach ſeh: Wenn Sie betrachtet duß Sie Tag und Nacht
unauffhörlich mitiſolchen  jnigen“ arauſat ¶ümnd liſtjen
Keinden zu ſchaffen näben ſo daß Sle un r lauter or

it
1

nut eln' und tricken wändele; a wenn Sibedencket daß auch dffters Jhr ſonſt i ſfiſeſter Gtelen Braů

c

tigamnſich.: entweder gär vor is vr verbirget oder ſich gegen Sie
in einen ſcheußlichen gud grezuchen verſtellet und deejenige/ derJ..
ſonſt Jhr elniger Tryſt Labigl und Erauickung mar Jhr mun
nucht meht troſtlich wvndern erichrecklich in haf it vdr. unghJ J 47
perumlaufet id ſihreyet. Habt ihr deun ijicht geſchan
den meine Seele liebet? Daß Sie doch nicht ein Troſt

Wort
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Wortlein zur Antwort darauff bekomut ſondern der Brauti
gam wol gar ſeine Braut dermaaſſen erſchrecket daß Jhr gan
tzer Leib davor zittert ja die Wachter in der Stadt und

—n

auff den Mauren ſie gar daruber wund ſchlagen
242 42 14— oO

ſiualiio eer—ie »r iregy aQãEpiſt. an die Philipper im 2. Cap: deswegen findet man auch
faſt harte expresſiones, welche bey ſolchem ſchwerem Kampff

2127

ricgeri jo eſt e  vÊ νwas fur Freudigkeit umerſchrorkenem Muth und Beſtandig
keit des Glaubens er alle ſeine Feinde zu Boden geſchlac en
 mn man guol, mit: Merwunderuna in ſeinem Buche neich

 i ap.id wenne
Ott unrecht kl



auffgeholete Konigliche Simmels Braut. ar
hat mich mit ſeinem Jagſtrick umgeben. Siehe ob
ich ſchon ſchreye uber Frevel ſo werde ich doch nicht er

horet ich ruffe und iſt ken Recht da. Er hat mei—
nen Weg verzaunet daß ich nicht kan hinuber gehen
und hat Finſterniß auff meinen Steig geſtellet. Er
hat meine Ehre mir ausgezogen und die Krone von
meinem Haupt genommen. Er hat mich zubro
chen um und um und laſt mich gehen und hat aus
geriſſen meine Hoffnung wie einen Baum. Sein
Zorn iſt uber mich ergrimmet und er achtet mich fur
ſeinen Feind. Ja  daß ich nur noch ein Exempel anfuhre
wenn 7aulus meynet ei ſey nun bey GOtt recht in Gnaden
und ſitze ſeinem Brautigam Chriſto im Schooß nachdem er
ſchon die Herrlichkeit des Himmels in der Entzuckung empfun
den ſo werden doch ieine Feinde ſo machtig daß ihn gar des
Satans Engel mit Kauſten ſchlaget und ob er ſchon dreymalñ“

das iſt vielmal den HErrn anflehet daß er doch dieſes ſchwere
Kreutz bey ſeinem Kampff von ihm abnehmen mochte o erlan
get er doch nichts ſondern erhaltinur dieſe Antwort: Laß dich
an meiner Gnade genugen denn meine Krafft iſtin den Schwa
chen machtig. 2. Cor. 2. Cab. Ob nun bey ſolchen und dero
gleichen traurigen Begebniſſen die glaubige Braut in dem
Kampff wider die Sunde den Teuffel Holle Fleiſch und Blut
ja GOtt ſelbſt nicht offimals bleich verzaat und kleinmuhtig
werde das ſtelle ich Eurer Liebe in der Stille zu betrachten
anheim. Nichts deſtoweniger aber weil Sie weiß daß Sie
muß kampffen einen guten Kampff daß Sie ritterlich ringen
muß biß ans Ende und Sie nicht werde gekronet werden Sie
kampffe deñ zuvor recht nach der Macht deß der da krafftiglich in
inr wircket ſo faſſet Sie von neuem einen Muht in der Krafft und
Starcke des Lowen aus dem Stamm Juda. der uberwunden
hat in den allen weit zu uberwinden um des willen der Sie
geliebet hat. Rom. g. Cap. Es krafftiget ſtarcket grundet
und vollbereitet Sie das Lamm das erwurget war
nun aber wurdig worden iſt zu nehmen Krafft und

L Reich
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Reichthum und Weißheit und Sturcke und Ehre
und Preitz und Lob.. Offenb. joh. 5. Cap: Und du gehet
denn erſt owiſchen der Braut Chrifii und. allen ihren Feinden
wenn es zum hochſten geſtiegen die rechte ani, oder der To—
desKampff an. Es hat ſolches Eure Liebe ſonſt weitläuntig
vernommen worinn ſolcher Alfkect eigentlich beſtehe; nerilich
ejnmal in einem hefftigem Schmertz und unfaglicher Traurigt
keit wenn man eine ſo groſſe Leibes-oder Lebens-Gefahr vor
Augen ſiehet daß auch dadurch das Geblut durch die be
kannte groſſe Ader welche das Blut zu dem Hertzen des Men
ſchen fuhret auf einmal zum Hertzen zuſturtzet dadurch der
Menſch blaß und bleich und fur Furcht nicht anderſt wird als
ware er todt. Zum andertr aber in einer darauff ſtracks erfolaen
den oder vielmenr ſo fort; mit dieiem unſaalichem Schmeltzen
verknapfften hefftigen Bedierdeiſich zu wehren und tapffern
Wloderſtand zu thun zur Ehre GOfees des Waterlandes oder

Kech de ch'fin irenr  ſſerfirn Woder ir en/o rau eſereg n au  leahrt zumHeil und Beſten etwas fruchtbarliches auszurichten; und
zwar mit ſolcher Beſtandigkeit daß man gar nichts mehr
icheuet und den Tod daruber angehet ehe man von ſeiner freu
digen Reſolution abſetzen und des furgeſetzten ruhmlichen
Zwecks verfehlen ſolte; Daher denn auch das Blut auff ein
mal wieder aus dem Hertzen zuruck weichet und in den gan
tzen Leib und in alle Theile deſſelben mit Macht hinein drin
get daß wo moglich das Blut aus den Adern Augen und
Lefftzen heraus ſprutzen mochte; wie der HErr Chriſtus ſol
chen Affectum euilas in hochſtem Grad im Garten Getnſema

nem heiligemLeibe herausgedrungen daß die Bluts-Tropffen auf
die Erden gefallen. Und in ſolchem TodesKampff iſt denn die
Braut verſichert daß Jhr Brautigam Jhr kraftigſt beyſtehe/
die Rechte des Hochſten Sie machtiglich ſtarcke und erhalte ab
ſonderlich wenn Sie ſich mit Jacob um dieſen. Hulffsund See
gensMann mit allerGlaubens. Krafft herumſchlinget und ſaget:

Jch laſſe dich nicht du ſegneſt mich denn.  Buch Moſ
z2.ünd abermal mit der Sulamith im Hohenlied. Salom. 3.
Jch halte meinen Freund ind will ihn nicht laſfen.
Und dann ſo! kan es der Braut nicht fehlen ſondern Eie muß
zuletzt. mit Paulo gus 2. Timoth. 4. triumphiren und jauchtzen:

Ich



auffgeholete Ronigliche Zimmeles Braut.
3Jth habe einen güten Rampff gekamnpffet ich habe

den Lauff vollenvet ich habe Gzlauben gehalten hin
fort iſt mir behaeleget die Rrone der Gerechtigkeit
welche mir der Herr an jeutin Tage der gerechte Rich
ter geben wird nücht mir! aber allein ſondern auch al
len die ſeine, Erſcheinung lieh haben. Und durch ſolchen
Kampff und Sieg iſt drnn das Erbe erlanget. Da hat denn
die Braut Chriſti das glaubige Kind alles alles ererbet

daß es theiſſet in alle Lwigkeit!Jch werde ſein WOTT
ſehn und Er ober Sie/ Wird mein Sohn ober meine
Tochter ſeijn Zwar habrin anð genieſſen wir diß Erbtheil
der Heiliaen um Licht noch nlcht in der Vollenkommenheit ſon
dern nur nWorichinack ind ſtnd wir wie Paulus ſaget Rom. g-
aivur wol ſchon ſeelig aher in der Hoffnimg wie wir
don einem Kinde/ ſo reichi Eltern hat zwar ſchon ſagen kon
nen: Das iſt ein reiches: Kinh zrob es ſchon noch nicht den
wircklichen Genoß der vaterlichen Guter angetreten ſonderir
denſelben uur noch ·erſt in deß Thatlichkeit zu gewarten hat.
Sblſind teuch die Glaübiaen ind Frommen des ewigen Erbes
Jhies Brautigams und Waters oben im Himmel izwar gnug
ſam verſichert daß Sle ·älch mit ð. Johanne aus i. Epiſt. 3. Cap:

w deur ndern uilnen! Meime Liehen/ wir ſind nun2 1* J

goOttet Rinden. Vie thuit aber uch hingue! lind iſt
noch nicht erſchienen was wir ſehn werden wir wiſ
ſen aber wenn esetfcheinen wird daß wir lhin gleich
ſeyn werden/ deñu wir werden ihn fehen ible er iſt.
Und aus 1. Cor. 13. Cup.! Wir ſehen jetzt nur noch durch
einen Spiegel in einem dunckelm Wort denn aber
von Angeſicht zu Angeſicht. Jetztn erkennen wirs
(alles auch unſer Erbe/ nur) Stuckwriſe denn aber

(im Himmel) werden wirs orkennen/ gleichwie wir von

DOtt erkannt ſeyn.  tn  tund nach ſolcherrMerrlichkeit und Sxeligkeit ſehnen wir 2

uns taglich. Taglich ja ſtündtich dürſtet üns nach dem Waſ

ſer
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ier dieſes lebendigen Brunnen; Ja alle Augenblick ſiehet die
Sraut nach der Stunde ſich um da Sie zü dieſem ewigem und
herrlicheni Erbtheil ſoll aufgeholet werden. GSie ſiehet auff
und hebet ihr Haupt empor darüm daß ſich ihre Er—
loſung nahet. O wie verlanget Jhr nach der Conſumma-
tion und Vollenziehung der Hochzeit ſo Chriſtus JEſus hier
im Reich der Gnaden mit Jhrangefangen!: Wie ſiehet Sieal
le Tage und Stunden mit ſo. ſchmertzlichem Verlangen Him
melauff und ſpricht: Ach ſuſſeſter Brautigam! Wilt du noch
nicht bald kommen? Bin ich doch deine Schone wo bleibeſt
du denn O du Schonſter unter den Menſchenkindern
ſo lange? Bin ich doch deine Taube warum laſſeſt dn Him̃
liſcher Noan mich denn autg ven »neaſſern ſo vieler Trubſalen
da mein Auß ja nicht ruven æan ſo känge herum ſchweben?
Wilſt du denn nicht eininal drine Hand ausſtrecken und mich

SS

in deine Aimmliiche Arca zu oir hinouff zieven:? Komm
mein Brautigam. cch weiß daß du mit deinen allerliebreichſten

wirſt auffſetzen. Das Schneeweiſſe und helle SonnenKleid
Handen ſelbſt die krone gewunden welche du mir deiner Braut

der ewigen Herrlichkeit dagegen die Kleider von Amiantus und

Asbeſtus lauter Finſterniß darinn ich deine Braut ewig vor dei
nem Angeſicht berden ſoll iſt ſchon vollenkommen fertig und
warte ich nur auff die Stunde da du iiein Brautigam mein
Schatz mein A und O, zu der Herrlichkeit und Hochzeit des
Lamms durch deine heilige Engel mich auffholen laſſen wirſt.

O wie ſeufftze ich taglich:ESdhonſter du zeuchſt mein Verlangen3* 14

Ach! wenn kommt der liebe Tag

Liebſter daß ich dich umpfangen
Und von Hertzen kuſſen mag;

Daß O meiner Seelen Kronr
Jch von eitelm Staube frey

Gantz mit dir vereinigt ſeh
1444

a

Und in deinem Reiche wohne

Da dein Antlitz hell und klar
Mir ſoll werden offenbar.  ſllllein



Vitr it orriletztem offentlichein Ehren. Tane/ an welchem zwar das gantze
Furſtenthum BrauüſchweigWolffenbuttel in lauter Thranen
ſchwimmet doch dabeh das unſterbliche Ehren-und Lob-Ge—
dachtniß der Hoch -ſeeligſten LandesMutter zugleich auf ewig
11 konoſien inſoro unterthãniacta  A. i1

Furſtſichen Leichen Vertes nur!tiniget maaſſe ſchattens weiſe zu
entworffenki Allletn da ich dazu gar nicht geſchickt ſo werden

 νον A-A dut
»Dorerrrrur ſon guſvlvelſda mirs insgemein ſo gehet je mehr und langer ich aufein Ding zu

ſinnen mir angelegen ſeynlaſſe/ je weniger offtmals wie ich in mei
nemlanawieriagem Am̃te ſolchen orfaſeron  äνν αν

eer vver inn ivunut h zithtich die Erklahrung des Tertes/ und was wir ſonſt aus dem Mo
tali angehoret foigender Maanen nach dem Vermogen dasLJ

GOtt darreichet auf unſere Vottſeeligſte Kertzogin.
Die HimmelsBraut/ wie wir gehoret halt ſich eintzig

und alleinan Jhtem Brautigam an Jhr A und O an
dem der Jhr vtrAnfuna und das Ende iſt. So wird
wol ein jedweder ber die Hbch ſeeligſte Hertzogin recht geken
net hat in der Warheit geſtehen muſſen daß ſie eintzig und al
lein Jhre Freude und Vergnülgung an GOtt Jhteni Vater und
deſſen Sohn JEſu Chriſto Jhrem Bralitigam beſtandig gehabt

habe und wie die prehß: wurdigſte EI. ISABETH beym
Luca im 1. Cap. den Ruhm hatte daß Sie geweſen fromm

fur BOtt und in allen Geboten und Satzungen
des Merrn untadelich gewandelt; Sowird auch ja wol

vor GOtt und aller Weltunſerer Höchſeeligſten EI,IS.Ar
BE T N der wahre Nachruhm biß an den jůngſten Tag ver

M bleiben
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bleiben daß Sie furdem Aund O der da iſt der An
fang und das Ende treu und fromm geweſen und in allen
Geboten und Satzungen des HErrn nach Jhrem auſſerſtem
Vermogen durch des Geiſtes Krafft untadelich gewandelt:
Und ob gleich Jhro Durchl. in Dero Chriſt-Furſtlichem Leben
auch offtmals auf ſo vielen wunderbaren und krummen Wegen
darauf GOtt der Hochſte allein foll und kan ſeine Kinder end
lich zurechte bringen nach der Fugung Jhres ewigen Brauti—
gams gehen und wandeln muſſen daß Sie offtmals weder A
noch O, weder Anfang noch Ende abſehen kunten ſo blieben
Sie doch bey der beſtandigen großmuhtigen Reſolution, jedes—
mal mit Allaph Jhr Bekanntniß zu thun: Dennoch bleibe ich
ſtets an dir denn du halteſt mich bey meiner rechten
Hand du leiteſt mich nach deinem Raht und nimmſt
mich endlich mit Ehren an. Kerr wenn ich nur
dich habe ſo frage ich nichts nach Himmel und Erden.
Wenn mir gleich Leib und Seel verſchmacht ſo biſt
du doch VOtt allezeit meines Hertzens Troſt und

mein Theil aus dem 73. Pſalm.
Wie die glaubige Seele und erleuchtete Himmels-Braut

alle zeit nach GOtt und ſeiner Gerechtigkeit durſtet und nach
dem geiſtlichem gottlichem himmliſchem und ewigem We—
ſen lediglich ihren Durſt und verlangen richtet ſo weiß ich daß
ich die Warheit rede wenn ich ſage daß unſere Hochſeeligſte
Hertzoginn auf der Welt nirgends mehr Durſt und Verlangen
nach gehabt haben als nach GOtt und ſeinem Wort nach der
Gerechtigkeit die vor GOtt gilt und nach dem ewigem Leben.
Zwar hatten Jhro Durchl. hier auf der Welt ja wol ſo man
cherley liebliche und von GOtt einem chriſtlichem ſonderlich
einem Chriſt-Furſtlichem Hertzen gantz wol vergonnete undzulas
ſige Dinge darnach fie hatten Durſt und Verlangen tragen
konnen. GOltt gonnete Jhro Durchl. die ſuſſe Freude an Dero
Hochwehrteſtem. Herrn und Ehegemahl an Dero Hoch-Furſtl.
Kindern Kindesund KindesKindes-Kindern Sie hatten und
mochten gantz wol haben zu Zeiten Jhre aeziemende FurſtenLuſt
und Verenderungen an Dero oſtlichſtenSchloſſern und ſchonſten
Garten ja als eine regierende Hertzogin beſaſſen ſie das gantze

Fur
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Furſtenthum: Aber indem Jhro Durchl. diß alles beſaſſen ſo war
ihr zu muthe als beſaſſen Sie es nicht und wenn Sie ſchon dem
Anſehen nach ſich zuweilen freueten ſggpar es doch als wenn

Iai

Sie ſich nicht freueten und gebrauchetenne wol der Welt ſo daß

ſie derſelben nicht mißbraucheten 1. Cor.7 Jhr Durſt und Ver
langen ging lediglich Himmelauf denn weil Jhr Schatz
das Aund das O, droben im Himmel ſo war auch Jhr Hertz da
ſelbſt. Sie ſtelleten Jhr jedesmahl die ſchonen Worte S. Pauli
Col. am 3. Cap. fr: Sehd ihr nun mit Chriſto auferſtan
den ſo ſuchet was droben int da Chriſtus iſt ſitzend
zu der Rechten BOttes. Trachtet nach dem das

uutr'

an uÊ  vÊerfreuet und erquicket hat

Wie die Brunnen als die beruhmten Natur-Kundiger in
ihren Schrifften vortrefflich erweiſen allerſeits aus dem Meer
nervor quillen und wiederum zuletzt auch ins Meer ihren
Einfluß haben und alſo ein Bild der Danckbarkeit ſeyn
ſo waren unſerer gnadigſten Hertzogin Durchl. ja wol ein rech
ter Brunn der Danckbarkeit deren Augen offtmahls rechte
Fontainen und Strudeln waren wenn Sie vor Freuden Jhre
Danck und LiebesThranen hauffig uber Jhre Backen herun

ter flieſſen lieſſen indem Sie ſich taglich erinnerten der groſſen

Wol
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Wolthaten welche der HErr HErr von Kindes Beinen an
biß auf die Stunde Jhres geſegneten Alters Jhr ſo Vaterlich
erwieſen unß vielfaltig den ſchonen Geſang gebrauchten:

Eolt ichmeinen GOtt :nicht ſingen/ESolt ich ihm nicht danckbar ſeyn?
Denn ith ſeh in allen Dingen

Wit ſo gut ers mit mir mehnt.
Jſt doch nichts als lauter Lieben

Das ſein treues Hertze regt
Das ohn Ende hebt und tragt

Die in ſeinem Djenſt ſich uben.Auietz Ding hghrt ieine Zeit
Gsottes Lieb in Eillgtrit. u. ſw.

Es ſind einige Brunnen /welche detmaaſſent könderlich in der

Nacht wallen ſtrudeln und ſchäumen dan oris Gereuſch weit
weg gehoret werden kan wie denn der Brunn zu Engſtingen
anderthalb Meilen von Aurach destalls vordem ſonderlich be
kannt war. Unſere Hochſeeligſte Hertzogin waren ja wol ein
ſolcher Brünn eines wahren andachtigen und eifrigen Gebets
zu GoOdtt daß ſie nicht allein des Vages ſondern auch zufor
derſt n der Nacht weſm andere ſchlieffen Ihre Strudeln und
Duellen gen. Himmel hinauf wallen und ſieden lieſſen indem

2Sit mit Ehaia geſinnet waren zu ſäaen 26. Cap· Von Hertzen
begehreich dein des Rachts/ dazu mit: nieinem Geiſt

in mir wache ich fruß zu dir. Achlwelche bewegliche
Soliloquia und heilige Liebes-Geſprache unb Alndachtsvolle
Gebeter hielt dieſe Himmels-Braut mit Jhrem ewigem Brau
tigenn wenn Sie in dem geiſtlichein Engſtingen in Aengſten

Nothen und Trubſaalenſich befunden. Ach! wie concentrirten
und zogen Sie denn Jhre Devotion recht zuſammen wenn Sie

mit David im Bette ſchwummen die gantze Nacht und
netzeten Jhr Lager mit Thranen ec6. Unddoch dabey
das glaubige Vertrauen mit eben dieſem Konige hatten llalm.

zzo zů ſagen: Jch harre des HErrn meine Seele har

ret
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ret und ich hoffe auf ſein Wort. Meinr Seele war
tet auf den HErrn von einer MorgenWache biß
zur andern. Indeſſen wie etliche Brunnen die verwunder
ſame Natur an ſich haben daß ſie gantz ſtill ſtehen und ſich.
nicht bewegen denn aber alle dasjenige was in dieſelbe hinein
geworffen wird entweder wieder auswerffen oder gar verzeh
ren und gleichſam verdauen; wie von der erſten Art ein Brunn
in Cherſoneſo Rhodiorum, von der letzten Art ein ſolcher Brunn
in Spanien acht Meilen von Conimbra oder Conimbrica zu
zu finden; So waren Jhro Durchl. ja wol ein ſolcher Brunn
der Chriſt-Furſtliehen Gelaſſenheit und Gedult. Alles was
Jhro Durchl. von GOit widerfuhr das nahmen Sie. alles mit

Eh—gedultigem willigem Hertzen zu ſich und gedachken: Es iſt

ein koſtlich Dimg gedultig ſeyn und auf die Hulffe
des HErrn hoffen denn der HERR verlſtoſſet nicht
ewiglich. Sondern er betrubet wol/ und erbarmet
fich wieder nach ſeiner groſſen Gute denn er nicht
von Hertzen die Menſchen plaget und betrubet. Klagel.
Jerem 3. Cap. dder aber da Sie es nicht alle verzehren und uber
winden kunten jo wurffen Sie das ubrige dem Him̃liſchen Va
ter wieder zu und wie Lurherus ſagt aufden breiten Rucken Chri
ſti: Summa Sit befahlen dem HErrn alle Jhre We
ge üüd hoffeten auf ihnedaß er es wol machen wurde.
Wie die beruhmte workreffllche Elitsbetha de Schönausen ſo
gar Gotllich gelaſſen war/ daß Sie alles Ungluck daß Jhr zu
Handen ſtieß fur gat nichts achtete daß auch die Scriben-
ten von Jhr melden: Leò Eliſabetha ſancta fuit, quia erat
patiens, ideò patiens, quia erat ſancta. Lliſaheth war
deßwegen heilig weil Sie gedultig und deßwegen ge
dultig weil Sie heilig war. So kan man mit höch
ſtem Recht auch unſerer Durchlauchtigſten Hertzogin ELl-
SABETHA, als einem geiſtlichem Brunnen verwunderſamer
Gelaſſenheit und Gedult nachſagen: Ideò lancta fuit E.L
SABETHA JULIA NA, quia erat patiens, ðe ideõ
patiens, quia erat ſancta. Wiewol es vor zwey Jahren baid

N ware
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ware zu ſchwerworden. Wie deñ ein jedes unpartheyiſches chriſt
liches Herkleicht judiciren uũ ermeſſen kan ob nicht die damaligen
ſchweren Verſuchungen der Gottſeeligſten Hertzogin als Schwer
ter durch Jhre Seele gedrungen undobSie nicht damals daruber
ſo viel an Jhr holdſeeliaes liebesvolles Furſten Hertz geſetzet daß
vielleicht der GrundStein zu Jhrein Begrabniß dadurch gele
get worden. Jch werde wol die Zeit meines Lebens an den
ſtillen Freytag und an das heilige OſterFeſt 17 02. geden
cken wie dero Zeit die Hochſekligſte mit Dero geſammten
Furſten-Kindern in auſerſter Mortilication beh JEſu gleichſam
am Creutze geſtanden. Und kan ich nebſt andern die taglich faſt
dazumal um dieſes theure Furſten-Hertz geweſen bezeugen
und vielleicht den beſten Abriß davon geben wie Jhro Durch
laucht. bey Jhrer ohndem zugeſtoſſenen ſchweren Maladie ſolch
Ungluck Jhr au Hertzen gtaogen und da Sie ſonſt eine tapffe
re Glaubensvolle Siegerin waren dasmahl woll Troſtes be
durfften welches Sie auch wol erkannten und zu unterſchiede
nen mahlen ſagten daß die Troſtungen!  die Jhr in dieſen hoch
ſten Aengſten dergleichen Sie wol niemals auf der Welt gehabt
mitgetheilet worden Sie beſtandig im Hertzen behalten und
ſolche unterthanigſte Treue in Gnaden zu vergelten nimmer—
mehr vergeſſen wolten. Jndeſſen blieben Jhro Durchl. dabey be

ſtandig daß der Hochſte endlich alles wurde wol auszufuhren
wiſſen daß Sie auch aus dei Troſtreichem ſchonem Geſang: Du
biſt ein Menſch das weiſtu wol ec. den Sie ſo gerne ſingen
horeten die letzten Worte offters anfuhreten::

„Thu als ein Kind und lege dich
Jn deines Waters Arme

Bitt ihn und flehe biß er ſich
Dein wie er pflegt erbarme

So wird er dich durch ſeinen Veiſt

Auf Wegen die du jetzt nicht weiſt
Nach wolgehaltnen Ringen
Aus allen Sorgen bringen.

Wobey die Thranen ſo aus den holdſeeligſten Furſten Augen
Jhro Durchl. heraus floſſen mir vorkamen wie der himmliſche
Brautigam die Thranen ſeiner Sulamith beſchreibet: Deine

Augen
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Augen (meine Feundinn hu Furſten Tochter) ſind wie die
Teiche. (wie die abgtlaſſene Teiche die mit vollen Strohmen

das Waſſer vonſich flieſſen laſſen) zu Heßbon. Jm Hohenl.

Salomonis 7. Cap.Man findet ferner an unterſchiedlichen Orten ſonderlich in5
J

Jtalien ſolche Brunnen die nicht allein Oel Honig und Man
na gequollen ſondern auch viel Gold und Silber mit ſich gefuh
ret wie deßfalls die alſo genannten fontes olei, mellis man
næ, fontes aquæ Dei, vitæ bey denen bewehrten Phyſicis und
Medicis in ihren tractaten de thermis, acidulis, balneis &cc. ſatt
ſam bekannt ſind und davon viele ſpecialisſima gemeldet werden
konten Waren nicht unſere gnadigſte LandesMutter ein ſol
cher Wunder-Brunn der da imgeiſilichem Verſtande Ochund
Manna Gold und Silbtr ingroſſer Fulle mit ſich fuhrete. Wie
erquicketen und erfreueten Sie doch beſtandig mit dem ſuſſem Oel
und Manna Jhrer holdſeeligſten Anmuhts-vollen Freundlich
keit und Liebe Jhren Durchlauchtigſten Herrn und Ehe-Ge
mahl daß derſelbe auch ſeine eintzige Vergnug-und Erquickung
nachſt EOtt an dieſem ſeinem Wunder-Brunnen gehabt. Wie,
ſchatzeten Sie auf der Welt nichts ſo hoch als nur Jhres hertz
geliebten Herrn Wolfahrt und Seegen. Wie die Gottſeelige
Konigin Eliſabeth. in Bohmen ſo hefftig allezeit vor ihren
Herrn betete und gelobete wenn er demſelben Krafft und Sieg
Seegen und Leben verleihen mochte; So ging unſerer Durch
lauchtigſten gottſeeligſten Hertzogin EI.IISABETI Hæin
tziger Wunſch Fiehen und Verlangen dahin daß G OTTinur
mochte Jhrem hertzliebſtein Herrn und Gemahl es laſſen wolge
hen dann ſo waren Sieſchon in allem vergnugt. Ja wie man bey
den Phyficis findet daß viele Brunnen nicht anders als/ das
Meer und die Fluſſe lluxum refluxum, Abund Zufluß Ebbe
und Fluth haben ſo iſt ein gewiſſer bekannter Brunn der im
Majo entſpringet und ſonderlich in dem October reichlich ſeine
Quellenflieſſen laſet und darnach zu quillen aufhoret. Der leben

dige FreudenBrunn ELISABETH JVULIAMNA, ſo
im Majo entſprungen und in dieſe Welt kommen ergoß ſich am
allerfreudigſten im Monath October. wenn Jhres Herrn und
Gemahls hochſt erwunſchter Geburths- Tag einfiel. Ach! wie
war denn Jhre Freude vollenkommen wenn ſie bey geſegnetem
Wolergehen Jhres hertzliebſten Herrn und Gemahls dieſen Tag

be—
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begingen. Jhro Durchl. hatten ein ſolch Chriſt Furſtliches Hertz/
als die Antonia. des Nonii Priſei EheGemahl daß ſie mit derſel
ben bereit waren wenn es GOtt hatte alſo beſchloſſen und ha
ben wollen alles auf dieſer Welt zu verlaſſen und mit Jhrem
Herrn und Gemahl als eine rechte und echte Antonia. ins E
lende zu gehen; Wie davon vor zwey Jahren diejenige aber
mahl werden Zeugniß geben konnen die offters die Gnade ge
habt bey damahliger harten Verſuchung und ſchwerem Lager
dieſer Hochſeeligſten Antonia aufzuwarten und troſtlich beyzu
wohnen. Dannenhero auch leicht zu ermeſſen mit was vor
ſuſſem correlativ-Reſpect unſer Durchlauchtigſter Hertzog An
tonius dieſer ſeiner ſo hertzlich-treuen Antoniæ zugethan gewe
ſen. Wie hoch der Kayſer Antonius Caracalla den damahls
Welt-beruhmten Brunnen Aaua Julia genannt/ æſtiwiret/ und
was der Kagſer Antonius rür Muhe und Unkoſten angewand
denſelben in den prachtigſten Stand zu vringen und wie er die
ſe Aaquam Juliari habe Aquam Antonianam, ſive fontem An-
tonianum, ſeinen fulian: Brunnenſſeinen Arnonuis Brunnen be
nennet davon kanman beyden alten Romiſchen Scribenten weit
laufftige Nachricht finden. Wie hoch unſer Durchlauchtigſter
Hertzog aNTONIVOs ſeinen koſtbaren Troſt-und Freuden
Brunnen die IVLIA.ſo woll recht Aqua JVLIA, und Fons Anto-
nianus. der ſuüßquillende Antonius-Brunn zunennen war jedes

mahl gehalten und wie wenn es muglich geweſen aus hertz
inniglicher Liebe zu dieſem WunderBrunnen Sie wol alle das
Ihrige gern daran verwand hatten wenn Sie nur dieſen ſuſſen
Zroſt Oel-und MannaBrunnen dieſe Aquam ſuliamndieſes
Jhr Zroſt. und Erquickungs Waſſer Juliam. nur hatten kerner
beocuten konnen davon kan ein jeder urtheilen der da jemahls
erfahren mit was fur unausſprechlicher tendreſſe der theureſte
Held und Furſt Antonius ſeine Juliam, ſeine ſuſſe aquam Juli-
am. ſeinen Antonius- Brunnen geliebet daß Sie auch wol in
der Warheit in ſeinem Hertzen den iünen Namen des erquicken
den Antonius-Brunnen noch nach Jhrem hochſeeligſtem Ab
ſchiede gar gewißlich fuhren wird. Und ein ſolches Gnaden—
und Liebes-Oel Honig und Manna floß auch aus dieſem quel
lendem Wunder-Brunnen des Chriſtxurſtlichen Mutterlichen
Hertzens auf alle Durchlauchtigſte Kinder Schwieger-Kin—
desund Kindes-Kindes-Kinder. Jch halte wol davor daß
wo jemahls eine FurſtenMutter auf der Welt vor alle Jhre

Kinder



perewrere fou voioerſolcher WunderBrunn bald vür iemand  anfanaet zu
xeden auch ſofort. verwund er toötiſt gun ſtrudeln unv zu ſchau
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inen antanart un je bev rimnan redet je hauffiger derſel
vbedas ·herbor ſturtzet.Solche Eigenſchafften haite wol

ü?

recht d rgürſtlicher MutterBrunn an ſich indem Jhro Durchl.
LiebesGlaubensund Hoffnungvolles Hertz ein ſolches heißſie
dendes LiebesWaſſer gegen Jhre hertzgeliebte Furſten-Kinder
allezeit uber und uber um und um von ſich flieſſen ließ daß auch
dieſe brunſtige MutterLiebe gleichſam einen feſten Leim und Kalck
mit ſich fuhrete dadurch dje Hertzen des gantzen Hochfl. Saa
inens in lauter ſuſſer LiebesBrunſt Harmonie und Einigkeitäls
eine feſte Mauer verbunden werden muſten. Und wie regete bewe
gete und wie ergoß ſich dieſer milde GnadenBrunn wenn Jh
ro Durchlaucht. nur Jhrer Hoch-Furſtlichen Kinder holdſeelige
Stimme ·horeten da ſahe und horete man  nichts/ als lalrter
Del und Manna Honig Zucker und lauter heißſtromende
Liebes-Quellen ſich ergieſſen. Und ſolchen Gnaden-Brunnen
des Oels und des ſuſſeſten Manna haben auch alle Jhro Durchl.
getreue Diener und Dienerinnen vom hochſten biß zum nie—
drigſten reichlichſt genoſſen ja das gantze Vaterland hat denſel
ben uberflußig empfunden da Dero HochFurſtl. Gnade uber das
gantze Land als wie der Fluß Nilus uber gantz Egypten ſich.er
goſſen wie davon auch nach der Lange geredet werden konnte

ewenn es die Zeit leyden wolte Und ſolte ich des Gnaden-Oels
und des ſuſſeſten Manna des Silbers und Goldes ſo aus die
ſem mildreichſtem Brunnen auf ſo vielerley pias cauſas, auf. ſo
viele Kirchen Schulen Kloſter Armenund WanyſenHauſtt

auf ſo viele tauſend ariue elrnde verlaſſene Wittwen Wavien

O krancke
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krancke und nothleidende durſftige und jammervolle Perſo
nen gefloſſen in wurdiger Fulle gedencken wenn wurde ich das
Ende dieſes. wahren unſterblichen Nachruhms unſerer Hoch
ſeligſten Hertzogin und LandesMutter vorfinden konnen?
Wenn die Konigin kliſabethi, Alberti des Konigs in Ungarn
Gemahlin eine uber alle maaſſe klüge ſinnreiche und dabey ſehr
chriſtliche Konigin war ſo wandte ſie wie der Hiſtoricus mel
det ihre chriſt-lobliche Klugheit dahin daß ſie zuforderſt denen
Kloſtern in Oeſterreich groſſe Barmhertzigkeit erweiſen muchte.
Wenn die Elitabeth. Caroli· des Neundten Konigs in Franck
reich Gemahlin ſolchenfalls auch Jhre chriſtliche Klugheit vor
GDtt und aller Welt zu Tage leaen will ſo ſtifftet ſie ein Kloſter
zur Ehre der H. Engel. Dus vortreffliche Jungfrauen—

tKloſter zu Salsdahlum aur Ehr o0ttes geſtiflet und
ſo viele andere GottessſHhaiſren oas. noch ohnlangſt hier aur der
Auguſtus-Stadt eingeweyhete ArmenWittwenund Wayſen
Hauß zum Heiligen Geiſt zu welcher Einweyhungs-Predigt
(ach! wer hatte das damals gedencken ſollen?) zum letzten mahl
Jhro Durchl. von Dero Hoch-Furſtl. Schloß bey grimmi

i ger Kalte ſich dennoch erhoben konnen und werden zeugen wor—
auf unſere Gottſeeligſte Hertzoginn ELISABETH,
Ahren groſſen Verſtand und Klugheit ſonderlich angewand.
Wie nun die Eliſabetha ſancta, die heilige Eliſabeth eine Welt
beruhmte LandGrafin zu Heſſen und Thuringen weil ſie ſo ſehr
viel autes an milde Sachen verwand von den Hiſtoricis die erſte
Ekiabeeth genaũt: Hiernachſt die obgedachte Konigin Elilaherh in

Ungarn Aurnerti Gemahlin als die andere Eliſadeth gerechnet
und geruhmet wird weil ſie groſſen theils dergleichen gethan;
So ſetzen wir nebſt dieſe beyde hohe gollſeelige chriſt-mildeſte
Standes-Perſonen (ich weiß gewiß daß mir niemand mit Recht

widerſprechen wird) Die dritt ELISABETE, un—
ſere Hochſeeligſte Hertzogin von Braunſchweig und
Luneburg weil doch alier guten Dinge drey ſeyn mogen und
nennen Sie und wollen Sie nennen mit unſern Kindern und
Kindes Kindern Eliſabetham tertiam in pias cau-
ſas munificentisſimam, die dritte ELISaABETRE,

die
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die allermildeſte gutigſte Hertzogin und Heldin zu al—
lon milhon &Aα

r  νονν νê ν  44—4— vj uliſtilll gnadiguen LandesVater mit chriſtlicher Borſorge und eu rechter
Zeit wol eingerichteter Vorbitte ſehr vieren Nutzen und Fruchten

44  a2 iar ka r νονν A  A1ο¡ c  L.

 Ê  dorrrrrare ruyt.Unterthanen gleiches Sinnes mit denen alten danckbaren Ro
mern bey den Excquien oder dem Begrabniß der Julia des Pom
peji Magni Ehe-Gemahl. Algs dieſe Julia, totius orbis detri
mento, zum Schaden und Nachtheil der Welt wie die Romi
ſchen Hiſtorici von ihr ſchreiben plotzlich fur Schrecken wegen
ihres Gemahls beſorgenden Todes verſtorben und ihr Herrund
Gemahl der Pompqus ihr das letzte offentliche Ehren- Gedacht
niſt auf dem Berae Albinn Auſfrilato EO 31Ä ö

tAk— edtoer iνt. rul VIDanck begierige Buraerſchafft zu Rom auf und ſandte an den
kompejum, und ließ ihiibitten coegit eum populus, das Volck
—mAA  44 e— IJ. A:

X—EeLandes Abſchied gendmmen für alle Jhre getreueſte Lieb/
Vorſorge und Vorbiut nichts mehr zu leiſten vermogen iſo

ſtrelzn
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ſtreuen Sie noch zu guter letzt mit Thranen auf dieſes prachtige
Caſtrum doloris, ſo unſer Durchlauchtigſter gnadigſter Herr
zuſonderhatem Ehren-Gedachtniß /aus hertzinniglicher Liebe un
ſerer Landes. Mutter JVLIA zum koſtbarſten aufrichten laſſen
bey dieſer Frühlings:Zeit Jhre unterthanige und niedrige Violen

Hyncinthen Narciſſen Himimels:Schluſſel und andere Früh
lings-Blumen der hertzlichen Danckbarkeit aus dem innerſtem

Aæ aοον

M. Verbrechen mochte ſonſt wurde
orraht zur Hand haben. Mit
are Klugheit und groner Wer
Weißheit Jhr unermudeter

 2  A 4.

Atp auer ailiv iuutor i. rre tKonigliche BrautKrone unſerer glorwurdigſten Uber
winderin im Himmel/ auf der Hochzeit des Lamms auf ewig

nunmehro gezieret iſt. Jch nenne Jhro Durchl. ja wol mit
hochſtem Recht zum Beſchluß nach Anleitung unſers Textes eine
glorwurdigſte Uberwinderin; Denu eine ſolche muſten Sie
ſeyn wie der Tert ſagt: Wer uberwindet der ſoll alles
ererben: Und eine ſolche waren Sie auch in der That denn
Sie haben uberwunden durch des Lammes Biut/
und Jhrzlaube iſt der Sieg geweſen der den voſewicht
vie Wilt ipr eigen Fleiſch und Blut ſelig in Chriſto uberſpun

den
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den hat. Die Beſtandigkeit die Verharrung biß ans Ende
der Sieg die Uberwindung die erlangen erſt die Krone. Al
ſo hat auch unſere glorwurdigſte Streiterin iSA-
BETH JVIAANA durch die Beſtandigkeit und Ver—
harrung biß ans Ende die ewige Ehren-und Sieges-Krone
erlanget. Der Lowe aus dem Stamm Juda Jhr Aund dasO.,
hat Jhr dieſen Sieg zuwege gebracht. Sie wuſte wol zu ſingen:

Den oOtt ſelbſt hat etkehrente.
Traaſtu wer er iſt?
Er heiſt JEſus Vhriſt

Das Feld muß er behalten.
Jch konnte zwar dieſe tapffere Uberwindung der glorwur
digſten Hertzogin durch mancherleh Eurer Liebe vielleicht.
nicht unangenehme Erbildungen vorſtellen doch will ich nur
mit wenigen eines und zwar worzu Dero HochFurſtl. an
geſtammetes Norwegiſches Schleßwig-Holſteiniſches Wapen.
zu dieſer Materie mir zimlichen Anlan giebt ſchließlich
beruhren. Hochgkdahhtes Hoch-würſtliches Wapen præ—
ſentiret wegen Norwegen im rothem Kelde einen gekronten gel—
ben aufgerichteten Lowen, der in ſeinen Klauen eine ſilberne

Streit-Axt an einem güldenem Schaffte fuhret. Wegen
Schleßwig zwey im Lauff begriffene Lden. Auf dem Hel
me ſteigen aus einer Krone und darauf ſtehendem rothem Fur
ſten- Hute drey weiſſe auß ZepterArt gedrahete Stabe mit
guldenen Knopffen und ſo weiter. Wegen Holſtein im rothem
Felde ein weines ausgebreitetes Neſſel-Blat mit drey weiſſenAmn

Nageln die Käyſer Fliederich der Erſte dem Graffen Adolph
dem Dritten zu Holſtein zum Andencken der Creutzigung Chri
ſti und daß dieſer tapffere Held ſeine Heerfahrt ins gelobte
Land zum Grabe Chriſti glücklich zuruck geleget ins Wapen

p ge



r vſtutivb gqu appiociren. Tapffere Lowen Zepter/ Kronen offene Helme ſo viele
Fahnen ſind ja wol Zeichen einer glorieuſen Uberwindung
Sumĩa es haben unſere Hochſeeligſte Hertzogin durch den
im rothem Felde im Garten Gethſemanes und auff
dem BlutBerge Golgarha gekronten Lowen aus
dem Stamm Juda durch den am heiligen Kreutze
mit Nageln angeheffteten und hernach ſeine Tri—
umph-und Sieges-Fahne uber Sunde/ Tod Teuf—
fel ſchwingenden und nunmehro in dem Reich der
Herrlichkeit den Zepter ſeiner Uberwindung in Han
den haltenden JEſum ritterlich uberwunden und end
lich die Freude erlanget wornach ſie ſo offtmahls
ſeufftzeten:

Wie bin ich doch ſo hertzlich froh

Dagß mein Schatz iſt das A und O,
Der Anfang und das Ende.

Er wird mich auch zu ſeinem Preiß
Aufnehmen in das Paradeiß

Des klopff ich in die Hande.

Amen Amen!
Komm du ſchone FreudenKrone

Bleib nicht lange
Deiner wart ich mit Verlangen.

J

Schließ



cV  —erorrrovoeo ſDie Juden niachen groß Weſen aus ihrer alſo genannten Chup.
pa, das iſt der baldacchino oder der Himmel  und die Decke da
i a iſior ſGlſ.un  Tano qut.

 Ê tirin/ pith Uliv Vadeigeſteinen verfertigen laſſen und hatten die groſſeſten und vor
nebmſten Enael dieſo Chirnoe 114  4

12 14 X I. I. uch Wioj.1. Cap. anfuhren dero Behueff nicht ſo zulanglich daß ſie dieſes
daraus beweuen mochten. Aber wenn wir nach unſerm menſch
lichem und blodem Verſtande die Herrlichkeit der aufge iomme

nen Himmels-Braut EL ISABETH JVLIAiNEN,
und da Sie nun auf ewig mit Jhrem Brautigam und
Manne dem Anund O vertrauet iſt uns vorſtellen wol—
len ſo iſt ja wol die Herrlichkeit des Himmels im LuſtGarten
GoOttes eine ewige Declke mit allerley Edelgeſteinen Sarder
Topaſer Diamanten Turckis Onychen Jaſpis Sapphier
Schmaragden und Golde gezieret unter welcher Freuden
vollen Cnuppa, Das Lamm das Aund das O ſeine
HimmelsBraut ELISABETHA JVLIANA,
in alle ewige Ewigkeit aus dem Brunn des lebendigen Waſ
ſers ja mit dem gantzem Erbtheil des Himmels laben und er

quicken wird. Zwar
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Zwar wie wir den Anfang hiervon gemacht ſo fallet uns
abermahl bey dem Schluß billig ein. Ach ja! Wir erkennen
und wiſſen wol was fur einen gluckſeeligſten Wechſel numeh

ro dieſe Himmels-Braut ELISaBEIH JOLIA-
NA, getroffen. Und wer wolte der Hochſeeligſten Furſten
Seele dieſe allerhochſte Gluckſeeligkeit mißgonnen? Jeden
noch ſo ſcheinet der Schmertz gar zu uberwichtig indem gleichwol

der Furſt VOttes unter uns der geſegnete Abra
ham und Hertzog unſers BaterLandes ſeine auser
wahlte Gottſeeligſte hertzgeliebteſte Sarah, die eintzige
Ruhe und Erquickung ſeines Lehens den Troſt Stecken und

JStab ſeines Alters Summa? mehr als ſein halbes Hertz;
Die geſammten HochFurſtl. Kinder und Nepoten Jhre ſo groß
wertheſte Gottſeeligſte Löis und Kunike, von welcher Sie wol
ſagen mogen: Wir erinnernems des ungefarbten Glau

bens welcher zuvor in unſerer Burchlauchtigſten
Groß-Mutter Loide, und in unſerer Nutter Eunike,
(die allemahl eine Löis, eine Beſſerin Jhres HochdFurſtlichen
Hauſes und eine Eunike, oder tapffere Uberwinderin aller Jh—
rer Feinde geweſen) gewohnet 2. Timoth. 1. Cap. Alle getreue
Bediente ihre auserwahlte Dominam. ihre groſſeFurſtin und Frau
2. Epiſt. Joh. 1. Cap. von welcher Sie als Kinder zur wahren
Gottes-Furcht und allen heiligen Ubungen unter gnadigſter
Vergeltung Gottes angewieſen worden; io viele tauſend Arme
ihre hulffreichſte Tabeam und Rehe das gantze Land/

das Weir mit der Sonnen bekleidtt von der das liebe
VaterLand als der Mond lauter Licht Glantz und Seegen
empfunden allerſeits verlohren und mit ſo viel Seufftzen und
Thranen beklagen und beweinen muſſen. Allein wer darff
hier auftreten und ſagen/ daß ſolches geſchehen ſey oh
ne des HErrn Berehl? Klagelied. Jerem. 3 Cap. Der
Schmertz ieh denn nun ſo aroß als er wolle die Empfindlich
keit ſo zart als ſie immermehr konne daß wir auch die Wege
unſers A und O nicht begreiffen mogen warum ers ge
than und mit David wol ſagen mogen aus dem 139. Pſalm:

Solch
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Solch Erkanntniß iſt uns zu wunderlich und zu hoch
und konnen es nicht begreiffen; So muſſen wir doch
unſere Seele in Gedult faſſen und nach langem und weitlauff
tigem Uberlegen dencken und ſinnen zuletzt den Schluß machen

und ſagen: Des HeErrn Wille geſchehe Apoſtel Geſch.
20. Cap. Denn

Was DoOtt thut das iſt wol gethan
GEs bleibt gerecht ſein Wille

Wie er fangt unſre Sachen an
Wolln wir ihm halten ſtille

Er iſt der Ott der in der Noth S

J ute
Uns robl weiß zu erhalten.

Drum laſſen wir ihn walten.
Ware es unſerm Durchlauchtigſtem Mertzog und Lan
desVater nutz und ſeelig geweſen daß dieſe TugendSoñe
Deroſelben langer hatte ſcheinen ſollen ſo hatt GOtt Sie nicht
ſo unvermuhtlich untergehen laſſen. Mitler weile wie dorten
der Franciſcus Borgias, als er vernahm daß es nicht nutze wa—
re daß ſeine Gemahlin langer lebete, nch darauff ſo fort in Got
tes Willen ergab ſo iſt kein zweiffel Ihro Durchl. als ein mit

bhochſter Weißheit vielfaltiger Erfahrung Chriſt-Furſtlicher
Klugund Gelaſſenheit von GOtt hochſtbegabter Hertzog wer
den hierunter nachdem Sie Gottes gnadigen Willen handgreiff—
lich erkennen ſich Chriſt-Furſtlich begreiffen und numehro dem
Trauren und Wehklagen nicht weiter nachhangen. Worzu
denn ſonderlich ſehr viel beytragen wird wenn die geſamte
HochFurſtliche Kinder und alle ubrige Hoch Furſtli
che nahe Nnverwandte mit Chriſt/ Furſtlicher ſtandhaff
ter Gedult beh dieſem Jhrem hohem Leid-Weſen in Chriſto
JEſu durch die Krant des Geiſtes ſich wapnen dem gnadigem
Willen des allerliebſten Himmliſchen Vaters ſich ergeben und

dadurch Dero hertzgeliebteſen Herrn Vaters Gnaden
um ſo viel mehr dieſen groſſen Schmertzen lindern helffen und
Selbigem dadurch deſto troſtlicher beywohnen werden.

Q Wir
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Wir im ubrigen dancken von Grund unſerer Seelen dem
getreuem ewigem GOtt daß er bey dieſer ſo ſchweren gedoppel
ten hohen Trauer das dritte Weh ſo uns ſchon vor Augen
ſchwebete und leicht ſo gar ſchnell uber uns hatte kommen kon
nen ſo allergnadigſt abgewandt hergegen unſern gnadigſten

allerliebſten Landes -Vater ſo allergnadigſt und vater
üichſt biß auff dieſe Stunde erhalten hat. Der wolle nun fer—
ner ſolchen unſern theureſten Schatz als die koſtbareſte Beyla
ge die wir allerſeits nechſt GOtt haben in allen Gnaden liebe
lange Zeit bey beſtandiger Geſundheit gluckſeeligſter Regie

h

4 rung und allem ſelbſtwehlendem Hoch-Furſtlichem Hocherge—
hen erhalten; Den Durchlauchtigſten Erb-Printz und Jhro

J
Hoheiten Dero Frau Gemahlin und geſamte HochFurſtliche

th Kinder SchwiegerKinder Kindes-und Kindes-Kinder und
J

alle HochFurſtliche Nepðten gleichfalls in allen Gnaden ſee
gnen benedeyen ſtarcken krafftigen grunden und vollbereiten
und dieſem HochFurſtlichem Hauſe ja dem gantzem geliebtem
Vaterlande nach ſo vielem trubem langwierigem Ungewitter
endlich die entfernete GnadenSonne wiederum beſtandigſt
auffgehen und ſcheinen laſſen auff daß wir ſeiner Gottlichen
Majeſtat Lob Preiß Ehre und Danck hier zeitlich und dort
ewiglich dafur zu ſagen Urſach haben mogen. Nun

»Der Himmel der verurſacht hat dis Weinen
Eoll kunfftig Euch die Sonne laſſen ſcheinen.

Amen..Amen! Das heiſt ja! ja! Es ſoll alſo geſchehen!
Es geſchehe denn dieſes um EHRJSCJ JESu des ge
creutzigten und aufferſtandenen Sieges-Furſten willen! Amen!

Amen!
Hierauff wurden die Woch-Murſtlichen

Perſonalia verleſen und darauff dieſer
Schiuß gemacht.

Nun
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Un es iſt geſchehen! Die Groſſe Heldin iſt dahin und
von uns weggenommen:; Doch wird Sie nicht aus.

CR unſrem Sinn ſo lang wir leben kommen Jndeſſen
Hertzogin ſchlafft wol in Eurer Grufft biß daß am Jungſtem Tag:
Euch die Poſaune rufft. Du aber durch das Blut des Brau—
tigams der da heiſt das A und das O, allertheureſt-erloſete
Furſten-Seele genitſſe denn nun der ewigen Herrlichkeit auff
der Hochzeit des Lams erquicke und labe Dich nun nach Deia
nem ſo langwierigem Durſt nach ſo mancher Hitze der Trub
jal von dem Brunnen des lebendigen Waſſers umſonſt und da
dunun alles ererbet alſo muſſe Deine Freude in dem ewigem Erb
theil der Heiligen im Licht numenro amausſprechlichi ſeyn biß
daß der verklarete helleuchtendeurſtenegorper in der herrlichen
Aufferſtehung der Gerechten/ mit Dir ſo glorwurdigſtallerſee
ligſten Seele wird vereiniget und zum ewigem Leben zu der
vollenkoninienen Herrlichkeit und Seeligkeit und zu der An
ſchauung GOttes von Angeſicht zu Angeſicht allermajeſtatiſch
wird inthroniſiret werden. O wie werden wir Glaubige die
wir biß ans Ende bey Chriſto hier verharren uns denn freuen
wenn wir dieſe außerwehlete Konigliche HimmelsBraut wer
den wieder ſehen in dem prachtigſtem Schein leuchten wie die
Sonne leuchten wie des HimmeisGlantz und wie die Sterne
immer und ewiglich! Von der es nun wol recht heiſſet wie in
einem gedrucketem ſchonim anagrammate auff den Nahmen

ELISABET- JULIANA, welches wol nicht
ſchoner gemacht werden kan bey dierer Hohen Trauer man be

mercket: ILLA IN JESV BEAIA. Mie iſt in
FESu ſeelig.

Euer unverganglicher Ruhm allerpreißwurdigſte Hertzo—

gin ſoll indeſſen nimmermehr aus unſern Hertzen und Gedacht—
nif kommen und wie an dem Tage Veronica oder Ehren

Preiß Jhr dieſer Welt gute Nacht gegeben ſo ſolt Jhr als eine
Ehren und Ruhmund Preißvolle Veronica, und
aller Ehren-und Tugend-volle belobteſte Kertzogin
in unſern und unſerer Kinder und Nachkommen Hertzen und
Sinnen auff ewig grunen und bluhen. Wahre Liebe geden—

cket
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cket auff tauſenderley Mittel wodurch ſie das Geliebte ſich feſte
ins Hertz eindrucken moge und das thut die Liebe alsdenn zu
vorderſt wenn ſie das Geliebte entbehren muß und denn erſter
kannt hat was ſie an dem Geliebten verlohren. Das prach
tige Caſtrum doloris, ſo Euer Hochgeliebteſter Herr und Ehe
gemahl wol aus recht danckbarer hertzinniglicher Liebe mit
groſſen Koſten auffrichten laſſen das wird zwar viele Jahre in
aller derer Gedachtniß beſtehen die es mit Augen angeſehen
oder davon gehoret haben wenn es gleich ſchon wird wieder
abgebrochen ſeyn. Dooch iſt keine Grabſtatte kein Monument
oder Grabmahl wenn es auch der Artemiſiæ Mauſoleum ſeyn
ſolte; weder das prachtigſte Begrabniß welches der Kayſer
Honorius ſeinen beyden Gemahlinnen ſo als Jungfrauen ver
ſtorben; noch das verwunderſame Grab des Romers Metelli;
oder das igemaltige Caſtrrun goloris, ſo dem groſſem Mogol
ſetin Sohn Sohach dekm hat aturirhten; laſſen woran taglich
dreytauſend Menſchen gearbeitet und doch in ein und zwantzig
Jahren nicht hat fertig werden konnen; oder auch ſonſten alle
von MauerWerck und Ertz auffgerichtete yrainiden, Seulen
und Epitaphia, ſind gar nicht von ſolchem Wehrt daß dadurch
Euer Ehren-Gedachtniß ſo lange die Welt ſtehet ſolte in wur—
diger Fulle vorgeſtellet werden: Denn alle ſolche koſtbare Ge
dachtniſſen ſind endlich dennoch zerfallen und zu nichte worden
oder werden noch zernichtet werden. Wodurch aber ſoll denn

preiß-wurdigſte groſe ElISABEIN. JVIIANA,
Euer allertheureſtes Gedachtniß verewiget werden? Die alten
reichen vornehmen Romer wenn ſie ſahen daß endlich alle Py
xamiden zutttzt verfielen ſo erdachten ſie die Weiſe ein oder mehr
Lichter von dem vorhin genannten Asbeſtus oder Amiantus-
Stein in Laternen und folglich in ihre oder der Jhrigen Begrab
niß mit ſetzen zu laſſen. Solche Lampen wie die Erfahrunghie—
von bezeuget haben gebrannt nicht allein etliche hundert Jahr/
ſondern auch wol uber anderthalb tauſend Jahr. Wie denn

unter der Regierung des Pabſts zu Rom Pauli III. etwan um
die Zeit nach Ubergebung der Augſpurgiſchen Confesſion, auff
der bekañten /Appianiſchen Straſſen da viele vornehme alte Vomer
ihre Begrabninen gehabt eine Grabſtatte eroffnet worden dariñ
man auff einer Marmelſteinern Taffel den noch gantzen Leib
einer zarten Weibes-Perſon vorgefunden welche noch furtreff—

lich
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lich ſchon anzuſehen geweſen und in einem wunderbarem Safft
geſchwommen und dadurch ſo unverweßlich erhalten daß aller
dings das Angeſicht noch faſt als lebendig geſchienen. Die
goldgelben Haare waren in einem Zopffgierlich auffgeflochten
und mit einem guldenem Zirckel oder Ringe eingefaſſet; Zu
ihren Fuſſen brannte eine Laterne aber bald als das Grab er
offnet war ging das Licht aus. Beh einigen Merckzeichen
konte man erkennen daß dieſer Corper vor tauſend funffhun
dert und funfftzig Jahren allda eingeerdiget. Und hat man die
Muhtmaſſung gehabt daß es des beruhmten Burgermeiſters
Ciceronis eintzige Tochter die Tullia, oder Tulliola, geweſen.
Ein langwieriges Liebes Gedachtniß ſo die Hinterlaſſenen vor
die Verſtorbene erdacht und erſonnen  Da wir nun heutiges
Tages ſolche Lichter und Lampen nicht mehr haben und ohne
dem dieſelbe doch zuletzt ausgehen ſo ſoll glorwurdigſte Hertzo
gin Eure TugendSonne und der Glantz und Schein von Eu
ren unvergleichlichen vor aller Welt hochſt-geprieſenen Furſtl.
Qualitaten das Asbeſtus- und Amiantus- Licht ſeyn welches
wir ſo lange wir und unſere Kinder und Nachkommen biß an
den Jungſten Tag leben und Hertzen haben als ein beſtandiges
ewiges Licht in ſolchen unſern Hertzen wollen ſcheinen und bren
nen laſſen. Unſer Hertz ſoll die Grufft ſeyn darinn gewiß dieſes
GedachtnißLicht beſtandiger als das Licht von Amiantus oder
Asbeſtus. leuchten und ſcheinen wird. Ubrigens habe ich bey
dem Schluß des Exordi dieſer geiſtlichen Braut-Predigt des
alſo genannten ſJubilæi conjugiaus Erwehnung gethan da nem
lich Ehe-Leute wenn ſie numehro funfftzig Janr in Chriſtfried
licher Ehe bey einander gewohnet nochmahls gleichſam von
neuem Hochzeit halten dem lieben GOtt dabey fur die groſſe
Wolthat welche Sie bißhero genoſſen von Hertzen Danck zu
ſagen auch vermoge Prieſterlichen Segens den Vater im Him
mel anzuruffen daß derſelbe doch ſolche Chriſtliche EheLeute
biß an ihr ſeeliges Ende ferner an Seel und Leib benedeyen
und geſegnen wolle. Und wie ſolcher raren Begebniſſen von
denen beglaubten Hiſtorieis einige beſchrieben ſo iſt unter de
nenſelben ſonderlich merckſam das Jubilæum, oder die zwehte
Hochzeit ſeel. D. Nicolai Varenbülers, weiland langwierigen
Furſtl. Wirtenbergiſchen Rahts und Froſelloris Juris zu Tubin
gen ſo er mit ſeiner lieben HaußFrau Regina Walterin, 1597
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am 30. Auguſti zu Tubingen ſolenniter begangen zu welcher Fe.
ſtivitat auch der damals zu Tubingen ſtudirende glorwurdigſter
Hertzog Auguſtus, auch Rector Magnificentisſimusdaſelbſt un
ſer vormahliger theureſter Landes-VBater in einem beſonderm
unterthanigem Invitations-Schreiben unter gedachten D. Va-
renbülers Hand damals iſt eingeladen worden wie ſolcher ge
ſchriebener Brief in originali, nebſt denen auff dieſe ſolenne Han
delung gedruckten und eingebundenen Acten auff hieſiger Hoch
Furſtl. Bibliothec noch jetzo zu befinden und ohne annehmliche
Empfindlichkeit nicht nachgeleſen werden konnen. Auff einem
ſolchem Jubilæo gedachten und hoffeten wir in dieſer Welt unter
gar wenig Jahren die Hochſeeligſte Hertzogin als eine Hoch
Furſtliche neue Braut mit unſers theureſten Landes-Vaters
Herrn Hertzog aNTHON ULKICHs Durchl. gleichſam von
neuem gepaaret zu ſehen. Allein dem groſſen HERRy der
da iſt das A und das O— hat es anderſt  gefallen indem er mit
dieſer ſeiner glorwurdigſten Koniglichen Himmels-Braut ſolch
Jubilæum ſelbſt und zwar auff ewig im Himmel zu halten be
ſchloſſen gehabt. Habt Jhr denn nun gleich groſſe Hertzogin
das Gluck auff Erden nicht gehabt diß Jubilæum der vergnug—
lichen Hoch-Furſtl. Hochzeit oder Beylagers nach bald vollende
ten funfzig Jahren von neuen zu begehen darauff ſo groſſe Hoff
nung und vorgangige Freude ſchon gemacht war ſo iſt die Gna

de nun weit groſſer und hoher die Euch darinn widerfahren
daß Jhr nun mit dem A. und dem O, und mit dem Lamm in
dem ewigem Jubilæo, droben im Himmel auff ewig verbunden
ſehd. Und da denn mein ſeel. Vater vor numehro bald acht
und viertzig Jahren die Gnade und Ehre gthabt Euch damals

allerpreif wurdigſte Furſten-Braut einem o groſſem Hertzog
und Helden durch die Prieſterliche Benediction zuzufuhren
auch auff deſſen Segen groſſer Elkect und Nachdruck erfolget
ſo habe ich wiewol bey dieſem ſchmertzlichem Verluſt und Un
gluck aleichwol noch das Gluck daß ich zu guter letzt Euch ei
ne geiſlliche BrautPredigt aus dem von euch ſelbſt erwehltem
Brautund LeichenTexrt habe halten mogen nachdem Jhr dem
groſſem HimmelsKonige auff ewig in dem ewigem ſubilæo,
als eine glorwurdigſte Uberwinderin und Konigliche Him
melsBraut zugefuhret und vermahlet worden ſeyd.

Kun
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Kun denn da es ja nicht anderſt ſeyn kan

Adieu! groſſe Kertzogin! theureſte LandesMut
ter! Tugendvolleſte Vurſten-Sonne! allerprach
tigſte Braut und Himmels-Konigin! gute Nacht!
vergeſſen wir Eurer/ ſo werde unſer Rechten vergeſ

ſen. Der Hochſte gebe/daß wir Euren Tugendvol
len/ allerloblichſten Ehriſt- Furſtlihen Wandel uns
dermaaſſen taglich vor Augen ſtellen als eine helleuch

tende Fackel die uns zur ruhmlichen und ſeeligen
Nachfolge jederzeit in die Atngen nrahlen und vor
leuchten moge biß an ünfer ſeeieats Ende. Jhr aber/
meine Liehen/ wit ſollt Jhr denn geſchickt ſehn

mit heiligem Wandet/ und Gottſecligem
Weſen mit den funf ziugen Jungfrauen und un8

ſerer Koniglichen HimimelsBraut ELISABETH
JOLIANA gleichfalls zü warten und zu eilen
zu der Zukunfft des ewigen Wrautigams
gESU HRJSZT Je Es mochte ja wol der
gErr gErr und inſer Brantigam vieleicht baid
und ehender zu uns kommen ais wir vermeinen.
Ach! daß wir denn alleſamt mogen bereit ſeyn daß
wir in der That und Warheit als ſeine Glaubens
und Liebes-volle Freundin ſeine Schone erfunden
werden und daß wir ja am dritten Tage (welcher
wol unſer hochſter Ehren-Tag ſeyn wird) uns auch
Koniglich anziehen mit Eſther, und mit der Sula—
mith bey zeiten aufftehen damit wir auch in GOtt

wolgefaulliger Ordnung zu der Herrlichkeit und

Hoch
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Hochzeit des Lamms gelangen und in alle Ewigkeit
dieſelbe mit der ſuſſſten Luſt und allerangenehm
ſten Freude in vollenkommener Gluckſeeligkeit Herr
lichkeit und Seeligkeit feyren und begehen mogen um

FeEſu Chriſti willen in Krafft des Heiligen Geiſtes.
Amen! wer das begehret bete ein glaubiges

Water Unſer x.
„48

Detr HErr ſeegne und behute Euch.
Der HErr erleuchte ſein Angeſicht ubern

Euch und ſrh Euch gnadig.
Der HErr erhebe ſrin dingeſicht auf Euch

und gehe Euch Friede: Amen! Amen:

Il
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